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Kirche Volens! Gerade 

Einzelpreis 40 Mark. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 Mt. 
and monatiich jid ic an Zuſtellung ins 

wöchentlich 200 Mi. u monalis vod vit 
die Poſt bezog. monati. in volen dod Vit 

Au Sland 1600 Mt. — 
Die Jageſtpaltene RNonpareillezeile 40 Mark; 
J lamen die 4geſpaltene Nonpareiliegeu⸗ 

00 Me. Eingeſandts im lotalen Teile 200 MNt. 
für die Korpus eile; für das Uuslne kommt 
ein Valutazufchlag hinzu; für die erſte Seue 
Zerden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
** werden nur nach vorheriger Verein 

arung gezahlt. Unverlangt eingeſandte Ma⸗ 
nuſtrivte werden — aufbewahrt. 

Lodzer 

Freie Preſſe Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen 
Ar. 65 — 

Sonutag. den 19 März 1022 —— ———— — 

das bebot der stune 
Die Kirchenlollegien der beiden hieſigen evan⸗ 

geliſch lutheriſchen Gemeinden haben ihre Glaubens 
geaoſſen za einer am lommendenß Dienstag um 

Uhr abends im großen Saale des dodjer Man— 
nergeſangoereins (Peirilauer Straße 248) anbe⸗ 
daumten „geme inſamen Beſprechun 
der Roilageder evangeliſch-lathe 
riſchen Kirche hierzulanude“ eingeladen. 

Die evangeliſch⸗augsdurgiſche Kirche Poleus 
durchlebt gegenwarlig ſawere und ernſte Zeiten. 
Der Gedante, dieſe Beſprechung mit den Glau— 
beusgenoſſen herbeizuführen, iſt aus höchſter Not 
Fyugt, gilt es doch, Abwehrmaßnahmen gegen Ge— 
e zu 57 die pu oder ſpãter die 

ge Zerſetzung unſerer luiheriſchen Kirche herbeiführen konnen dehe 
Seit der Wiedererſlehung dees unabhãngigen 

xolniſchen Slaatsweſens wirddie lutheriſche Kirche 
jerzulande von den polniſchen jeſuitiſch⸗ nationalifti⸗ 

ſchen Fanatuern dart bebrangt, die n Ausnũtzung 
ihrer jahlenmãäßigen Ueberlegenheit ihren ganzen 
Einfluh in die Wagſchale werfen, um der verhaß⸗ 
ten proteſtantiſchen Kieche und mi ihr zugleich auch 

angeſtammien Deutſ ch t u m in Polen den 
Laraus zu machen. Angefangen von den höchflen 
Stellen des Siagates bis hinunter in die nie— 
aͤmter, wo dieſe „Patrioten⸗ Sitz und Stimme 

ben, wird Sturm gelaufen und der ndibau 
ſch tleriltalen poiniſchen preſſe iſ ein Minel 
ſchlecht genug, um die „Halatiſtea“ und ihre Kirche 
in niedrigſier Weiſe zu verdãchtigen und zu begeifern 

Welt trauriger aber. als all dieſe / Erſcheinungen, 
die doch mehr oder weniger offen tage treten, iſt 

Unterminierarbeit die ſie im 
Rgenen La ger, d. b. in der evangeliſchen 
* ſelbſt, beirieben wird, und dagu noch von 

nein die an der Spiße Vdieſer Kirche 
ftehen. Dieſen traurigen Ruhm darf vor elien 
das ſaup ber evange liſch / augsburgiſchen Kue⸗ 
Voleng, Herr Generalſuperimenden In Ius⸗ 
Suriche für ih in Anſpruch nehmen, der 
eine traurige iſſion, die ſie Leitung anver⸗ 
traute evang⸗ liſche Kuche zu poloniſieren, 

ſonders ernſi mimmt. Und er au dies unbelümmeri 
um alle Proteſte der die Mehrheit bildenden erangeu⸗ 
ſchea Glauben⸗ genoffen demſcher Zunge und ohne Ra⸗ 

t auf alles das, was ihm berechtigterwelſe in 
der „Lobjer dreien Preffe und im Vollsfſeund 
don aufrechten und welifichtigen deutſchen Männern 
immer wieder und wieder vorgehelien vird 

Sodz, das Zentrum der deuiſchlutheriſchen 
Kreiſe, war auf dieſe Praktiken des Herrn Gene⸗ 
zalſ zverintendenten ſchon vor langerer gein auf 
werlſam geworden und hat in banger Beſorguis 
um die Zakunft ſeines Glaubens und ſeiner Ru 
terſprache ſeine Stimme zum Vroteſt eihoben. da 
wit aber iſt das deutſch · edaugeliſche Lod bei ſelnem 
Oberhiriten in große AUngnade“ gefallen. In 
einer Reihe von Aufſäthzen macht er umn „Evange— 
liſchen Wochenblatt⸗· imd im Zwiaſtun Ewange⸗ 
llezuy⸗ ſeinem Unmut in kiner Weiſe Luft die 
eines einfachen Men chen uunwũrdig wãre ge 
Gweige denn eines Oberhirien der lulheriſchen 

r dieſer Umſtand aͤber be 
weiſt, wie ſehr es ihn kräakt, daß man in die 
Zunlellommer ſeiner lotengrcberiſchen ¶ Taigiei 
hineinleuchtet. 

Das Maß iſt nun aber vdoll. Wir können es 
Ast langer mehr ertragen, dah unfere heilioſten 
Sier G lanbe 831ra 
Sprache — um eiter Sonder intereſſen willen 
erſchach ert werden! Wir erwarten von der 
z Dienstog ſiattändenden Verſammlung doß fie 
n ent chiede zer ¶Weiſe Siellung imm hegen bie 
Quern eiber eien in der evangeliſchen Kirche und daß 
fie Seſmn Paſter Bur eu len u 
Zweifel ausche enden ¶ Wolien fagt, a 
zvangeliſchlutheriſchen Glau— 

eusgenoſſen unſerer Stadt, von 
dren ſein „Zviaſtun Ewangeliczny? in verãchi 
er Sinne ẽls von der „Hataiiſteninſel Lobg⸗ 
pricht, do n friner Särigie rheiſcent 

H. VA 
— 

F I Holland hat ein Geiftlicher, der aus 
ue Inſchauung die Verhältniſſe der evange⸗ 

chen girche in der chemaugen rovinz 
kennt, Vorträge über die Rotlage 

dee eangeliſchen Kirche in dieſem Ge 
et gehaſten 

n ert vet Generalluperintendent Burſche 
— chau der ſich fälſchlich Generalſuperinten 
— er evangeliſch lutheriſchen Kirche Polen? 
de doch nur Seneralſuperinten dent 

— —⸗ an hollän e tter folgendes Te⸗ egramm geſandt: fols 

Das behauptete Märtyrertum der prote⸗ 
—88 — Kirche in Polen wird nur aus 
8 polniſchen politiſchen Grän 

verbreſtet. Das in ſeiner großen Mehr⸗ 

Bofen 

g der Tolerauz beſeelt ſind, dadon gibt das Organ 

heit katholiſche Polen it ohne jeden Fa— 
natismus. Ddas Geſetz verbürgt religiöſe 
Freiheit, die lLelten den Perſonen ſind 
beſeelt von dem Geiſt der Tole— 
ranz. Keine religiöſen Verfolgungen“. 
Wie ſicher verbürgt die religiöſe Freiheit iſt, 

und wie ſehr die leilenden Perſonen vom Geiſte 

Burſche, der 
folgenden des Generalſuperintendenten * 

—* „Zwiaſtun Ewangeliezn 
Beweis, den wir hier im Auszuz 

Die Gemeinde Konſtowola Kreis Pulawy, 
beſitzt ſeit 150 Jahren ein Gebäude, worin ſich 
eine Kapelle und eine Schule mit Lehrerwohnung 
befindet. Im März 1919 beſchlagnahmte 
die politiſche Gemelvde von Konſtowola dieſen 
Beſitz der Evangeliſchen, dadurch jeden Gruudſatz 
der Gerechtigkeit Lügen fixafend. Auf Auffor⸗ 
derurg des Realerangskommiſſars vurde zwar 
die Klrche zurückerſtaltet, aber die Volke wut ließ 
ſich nicht zurückdämwen und im Februar 1820 
wurde die Kirche regelrecht zerſtört, 
Altar, Kanzel und Harmonlum auf die Stteaße 

vom Geiſte der Toleranz beſeelien leitenden Per⸗ 
ſonen? Die Behörden derſiegelten die 
Kirche, angeblich, um ſie vor weiterer Zerſibrung 
zu ſchutzen und zo gen ſich daun befriedigt zurück. Das Miniſterlum des Innern ſchweigt 
hart· ackig auf alle Forderungen, die Schuloigen 
zu beſtrafen und das zerftörte Gebäude wieder 
herzuftellen Ungeſtraſt uad lachend haben unter⸗ 
deß die Konſtowolaer noch ſämtliche Fenſter 
der Kirche zertrümmert. 

Das ift die religiöſe Freiheit in Kongreßpolen, 
dem Konſſtorialbezirk des Herrn Burſche, und 
das iſt nicht der einzige Fall. 

VDaß das Märlyrertum der proteftan 
tiſchen Kirche auch im abgetretenen Gebiet keine 
eere Behauptung“ iſt, das iſt doch zu genau be⸗ 
jannt, wenn man an die internlerten Vfarrer oeult 
oder an die verbotenen Vereine und widerrecht⸗ 
lich geſchleſſenen evangeliſchen Schrlery. Ebenſo 
wird es auch die evangellſche Bevölkerung jener 
Gebiete nicht Herrn Burſche zu Gefallen beſtätigen 
Bnuuen, daß das lathe liſche Polen frei von Fa⸗ 
natismus ſei. Grobe Beſchimpfungen, Nieder⸗ 
trächtigleiten und Roheiten, die ſo diele Evarge⸗ 

geworfen die Bänke und der hölzerne Glocken-liſche üm ihres Glaubens willen erdulden müſ⸗ 
lurm jerſäat. Was geſchah pun von ſelten derſen, widerlegen das ſebr deutlich. 

Das Ergebnis der Warſchauer Zalten⸗ 
ſtaaten-Konferenz. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, wurde im 
Saale des Minifterrats der als Ergebnis der 
Verhandlunzen der Baltenſtaaten Konferenz in 
Warſchau zuſtande gelommene Vertrag der 
Reihe nach von den Delegierten Eftlands, Finn 
lands, Letilands und Polens unterzeichnet, 
nachdem der Wortlaut desſelben vom Vorſitzenden 
der Konferenz, Heren Miniſter Stirmunt, 
verleſen worden war. — * 

Der Vertrag betrifft: die gegenſeitigen Ver— 
träge, die mit Rußland geſchloſſen wurden, Ab⸗ 
ſchluß in kürzefter Zeit adminiftrativer und wirt⸗ 
ſchaftlicher Verträge und Konſentionen zwiſchen 
den vertretenen Staaten, den Nichtabſchluß von 
Verträgen, die gegen einen dieſer Staaten ge⸗ 
richlet wären die Sicherſtellung der va 
ttonalen Minderheiten, Angelegenheilen 
einer friedlichen Erledigung gegen— 
ſeitiger Mißverſtändniſſe ſowie einer 
wohlwollenden Neutralltät im Falle 
eines nicht berausgeforderten Angriffs gegen einen 
dieſer Staaten 

Nach Unterzeichnung des Vertrages ergriff 
der Vorſitzende der Konferenz, Minifier Skir⸗ 
munt, das Wort, der den Delegierten für ihre 
Arbeit dankte und die Bedentung des unferzeich ⸗ 
neten Vertrages hervorhob, wobei er bemerkte, 
daß der Vertrag den Frieden feſtigen und die 
weitere Entwicklung der inltereſſierten Ländern 
fördern würde. Im Namen der Delegierten 
Lettlands, Eſtlands und Finnlands ſorach Mini 
ſterpräſiden und Außenminiſter Reyerowiez, 
der für die Einberufung der Konferenz in War⸗ 
ſchau dankte und die Ueberzeugung ausſprach, 
daß ſich in kurzer Zeit auch Litauen dem 
Baltenſtaates bunde anſchließ in werde. Ferner be 
merlte Miniſter Meyerowvicz, daß die Reſultate 
der Warſchauer Konferen; auch darum noch von 
großer Bedentung ſeien, weil ſie den vertretenen 
Staaten geſtatten, auf der Ronferenz in 
Gennagemeinſam vorzugehen. Zum 
Schluß betonte der Miniſter, daß die hervor⸗ 
ragenden Reſultate der Konſerenz vor allem 
Miniſler Slirmunt zu verdanken ſeien. 

Ferubleiben Poinearés von 
der Genueſer Konferenz. 

Lop don, 18. Märn (Volpr.) Der fronzod⸗ 
ſiſche Geſandie ſetzte Lord Coutzon amilich davon 
in Kenntnis daß Poincar« ſich nicht nach 
Genua begeben werde 

Paris, 18. März. Der diplomaiiſche Mit- 
arbelter der „Chicago Tribune“ ſchreibt: Poin⸗ 
cars, der von . nn war ob er nach 
Genua gehen ſoll oder nicht, el ſich nunwehr 
endgültig dazu entſchloſſen, an der Konfe⸗ 
renz nicht teilzunehmen. Die Gaul⸗ 
ſcheidung Poincaroͤs beruht auf zvei Grüu— 
den: J. Gabt er nicht, daß eine Wirtſchafts⸗ 
oder Finanzkoaferenz irgend ein praktiſches Ergeb⸗ 
nis haben wird, wenn der hauptſächlichſte Falor 
zum Wiederaufbau des normalen Wiriſchafislebens 

die Vereinigten Staaten, nicht offiziell 
daran teilnehmen. 2. Verhindert die Reiſe 
des Präſidenten Millexrand nach 
NRorbafrika den Miniſterpräſidenten daram 
Paris zu verlaſſen. Das Datum der Reiſe des 
Pꝛãſidenten Millerand kann nicht geändert werden 
da es bereits ſeit einem Jahre feſtgeſetzt iſt und 
große Vorbereilungen dazu getroffen ſind 

J 7 LDloyd George und Curzon 
gehen nach Genua. 

Eilwoſe, 17. März. GPat) Chamber—⸗ 
la ün gab geſtern im Unterhauſe bekannt, daß ſich 
als Vertreter Euglands Llo yd George und 
Curzon zjur Konferenz nach Genua begeben 
ſollen, „Daily Mail“ berichtet, daß Lloyd George 
vor ſeiner Abreiſe nach Genua im Unterhauſe die 
Vertrauensfrage ſtellen werde. 

— —— 

Nichtamtliche Beteiligung 
Amerikas in Genua. 

London, 18. März. Nach dem „Daily Tele⸗ 
graph“ iſt es zutreffend, daß Frank D. Van- 
derlip, der bekannte Wallſireet⸗Führer und 
frühere Präſident der Nattional City-Bank, als 
nichtamtlicher Vertreter Ameri— 
kas an der Konferenz von Genuna teilnehmen 
wird. Er wird bereits jetzt in Lopdon erwartet. 

Frant D. Vanderlip iſt der Vater des Ge— 
dankens. mit amerikaniſchem Gold eine Bun⸗ 
debank der eurbpäiſchen Staa- 
ten zu errichtin die zur Ausgabe von Goldno⸗ 
ten zur Wiederherſtellung des eüropäiſchen Kredlis 
und Wãährungsſyſtems berachtigt ſein ſoli. Senator 
O wen hat danach ſoeben auf einer Rundreiſe 
durch Europa dieſen Gedanken weiter verbreitet 
und weldet, daß er von den meiſten Feſtlanda⸗ 
ſtaaten bereits ſtudiert werde. Daß Amerita den 
Bankier Vanderlip und nicht einen Botſchafter 
oder Politiker als Beobachter entſendet, wird al⸗ 
neuer Fingerzeig angeſehen daß Amerika 
alle politiſchen Mansver in Ge— 
nua mißbilligt. 

Um die Beſeitigung der euro⸗ 
päiſchen Wiriſchaftskriſe. 

Borſchlãge der engliſchen Sachverſländigen. 
Seadſi⸗ld, 17. März. (Pat) „Daily Tele⸗ 

graph“ berichtet ee Eiwelheiten über die 
beabſichtigten Vorſchläge der engliſchen Sachver⸗ 
ftändigen Die Staaten werden verpflichtet 
eine auf feftflehendem Wert und internationaler 
Garantie beruhende Währung einzuführen. Auf 
dem Gebiete des Scheck und Bankverlkehrs fieht 
der Eutwurf eine Vereinheitli ung der Rechts 
normen und eine bedeutende Vereinfachnug der 
hebuns vor. Die Staaten mit hoher 

ãhrung, wie Großbritannien, Holland, die ſtan⸗ 
dinaviſchen Staaten, Spanien und die Schweiz, 
ſellen ſich mit Franfreich, Belgien und Jtalien 
über die Fefligung der Kurſe einigen. indem ſie 
fich gegenſeitig die Aufrechterhaltung der Kurſe 
auf einer vollen, ſtändigen Hohe gewährleiſten, 
z. B. 1 Pfund Sterling — 40 Franken —70 
Lire. Dieſe Alktion ſoll ſtufenwelſe auch auf 
andere europälſche Staalten, Zentral und Oſft 
afrila mit tieferſtehender Währung ausgebehnt 
werden. 

rſcheint ait Ausſsnahme der pach Sonn 
tagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftoftelle: 

Betrikauer Straße 86, Tel. 686 
BSel Betriebsſtbrung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat der 
* keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreij. 

Eigene Vertretungen in: 
Aexandrow, Bialyſtol, Chelm, Kaliſch, Kolo, 
Lonſtautynow, vno, Pabianice, nopin 
Sosnowice. Tomaſchow, Turet, Wlockawek. 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſw. 

————— 
Aufhebung der Wirtſchafts⸗ 
greuze Polen —Dauzig. 

Ergebniſſe der polniſch⸗anziger Vorhaudlungen. 
Danzig, 17. März. (Pat.) Die polniſch dan⸗ 

ziger Verhandlungen wurden geſtern und heute 
fortgeſetzt. In den folgenden Verhandlungen wurde 
eine Einigung erzielt: LUmſatz mit Pe⸗ 
troleumprodukten, 2. Verſorgung Danzigs mit 
Salz, s. Aufhebuug der Wirtſchafts⸗ 

ſgrenze, Grenzverkehr auf den Laudſtraßen, 
4. Spiritusumſat in Danzig. 

Danzig, 17. März. (Pat.) In der heutigen 
Sitzung des Danziger Volkstazes wurden in drit⸗ 
ter Leſung die Regieruagavorlagen über das Ver⸗ 
bot der Zuckerausfuhr aus Danzig und über die 
Aufhebung der Wirtſchaftsgrenze 
zwiſchen Polen und Danzig ange 
nommen. 

Voun den Geufer Oberſchleſien⸗ 
Verhaudlungen. 

Genuf, 18. März. (Pat.) Gemäß einer Feſt⸗ 
legung werden die in Polniſch ⸗Oberſchleſien lãtigen 
deutſchen Berufsverbände den zentralen 
deutſchen Verbãnden gegenüber ſelbſtändige 
Organiſatioſaenm bilden, die in allen Arbellis⸗ 
angelegenheiten durch ihre örtlichen Vertreter ſelb⸗ 
ſtaͤndig handeln werden. Sie werden auch geſon⸗ 
derte Kaſſen und Buchführung beſitzen ſowie bei 
der Aufnahme oon Mitgliedern unabhängig vor⸗ 
gehen. Die ſtrittigſten Punlte, bezüglich der Sitze 
ber Verbãnde wurden im Sinne der poluiſchen 
Forderungen eatſchieden. 

Neue poluiſche Vorſchläge 
an Litauen. 

Warſchaun, 17. Marz. (Pat.) Außenmlalſier 
Skirmaunt ſandte an den litauiſchen Außenmi⸗ 
niſter Jurgutis eine Note, in der die pol⸗ 
niſche Regierung ihren guten Willen zu erkennen 
gibt, alle beſtehenden Hinderniſſſe eines gut⸗ 
nachbarlichen Zuſammenlebens mit Litauen aus 
dem Wege zu räumen und vorſchlägt, die 
zwiſchen den beiden Staaten liegenden neutra⸗ 
len Grenzſtreifen in den Beſirken von Su— 
walki und Wilna nach gegenſeitiger Verſtändigung 
aufzutkeilen und ſie durch eine zeitwei⸗— 
lige Grenzjlinle zu erſetzen. 

Die Juden Mittellitauens unter 
poluiſcher Verwaltung. 

Wiluna, 18. März. (Pat.) In der Ange 
legenheit der Verſtaatlichung der jädi 
ſchen Schulen erklärte General Mokrſeck— 
jũdiſchen Preſſevertretern, daß im kũnftigen Wilaa⸗ 
geblet Jeder ohne Ausnahme von den 
vollen bürgerlichen Rechten und Freiheiten werde 
Gebrauch machen können. Bezüglich der Siklärung 
des litauiſchen Miniſters für jädiſche Augelegen⸗ 
hriten in Kowno. Solowiejczyr der in ſeiner 
Rede auf einer Tagung der ſübdiſchen Gemeinden 
von Litauen bemerkte, daß ſich die Juden unter 
dem poluiſchen „weißen Adler“ nie würden völliſch 
organiſieren kõͤnnen, da die Volen Bedrüder des 
jũdiſchen Lebeus ſeien, betonte der Geueral, daß 
dies eine allzu dreiſte Behauotung ſei. Er könne 
bereils heute garam ieren, daß die polniſchen Be— 
hörden in Wilna niemanden bedrücken werden. 

Die internationale Seuchenkon⸗ 
ferenz in Warſchau. 

Geuf, 18. März. Bioe jetzt nahmen folgende 
Staaten die Einladung der poluiſch⸗n Regierung 
zur Konferem zur Belämpfung der Epidemien an: 
Deutſchland, Oeſte creich, Belgien, Finnland, Frank⸗ 
reich, Cugland, Ungarn, Jialien, Leltland, Hol 
land, Rumaͤnien, Schweden. die Tſchechoſlowalei 
und die Schweiz. Mit Polen werden alſo vor⸗ 
laͤufig füuf ehn Regierungen auf der Kop ferenz 
vertreien ſein, die unter Mitwirkung des Völler⸗ 
bundes am 20. März ihre Arbeiten beginnt. 

Fraukreich fordert Vernichtung 
der deutſchen militäriſchen AÄkten. 

Berliu, 17. März. (P. W.) Noulens 
überreichte der deutſchen Regierung eine Note 
mit der Forderung der Vernichtung aller 
Alten und Regiſter, die auf die Rekrutenaus—⸗ 
hebung und die Mobiliſatioe Bezug 
haben. Die Vernichtung dieſer Dokumente, die 
für die deutſche militäriſche Or gauiſation eine 
große Bedeutung haben, ſoll unverzaglich in Gegen⸗ 
wart der Kontrolllommiſſion ſtatiſinden. 
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mögen aber der 
Ichen 
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Die Deckung des deutſchen 
Staatsdefizits. —35 Etlweſe, 17 März. Pat) In der geſtrigen 

Reichetagsſttzung erllärie Finanzminiſter Her⸗— 
mes unter anderem, daß das 155 Mil— 
lbiardendifizit durch eine Anleihe 
gedeckt werden muſſe Die Zwangsanleihe würde 
gegen 60 Milliarden ergeben; ſomit werde man 
geſwungen ſein, 950 Milliachen mit Staats- 
bons zu decken, was eine größere Papiergeld- 
erzeugung zur Folge haben wüſſe. Nach Meinung 
des Miniſters önne die Geſundung der deutſchen 
Flnanzverhäliniſſe nur durch eine Hilfedes 
Auslandes erfolgen. Zum Sõöluſſe brachte 
der Miniſter ſeine Genugtkuung uͤber den Gedan⸗ 
ken einer internationalen Anleihe 
für Deutſchland zum Ausdruck. 

Aufteilung des Goldfonds der 
öſterreichiſch ungariſchen Bauk. 

Oeſterreichs Auteil 26 00 oo0 Goldkronen. 
Wien, 17. März. (A W.) Der „Neuen Freien 

Preſſe“ mufolge beträgt der Anteil Oeſier⸗ 
reich s an dem 45 Millionen Goldkronen betra— 
genden Geſamtgoldfonds der öſterreichiſch⸗un gari⸗ 
ſchen Bank 26 400 000 Goldtronen 

Die Lage in Fiume. 
London, 17. März. (Pat.) Die Fasgiſten ver⸗ 

langten eine Ab ſtim mung darüber, ob Giu⸗ 
ratti Präſident ſein ſolle oder nicht. Dieſem 
Verlangen widerſetzten ſich die Republikaner. 
Als ſich der Ausſchuß fuͤr nationalen Schuß nicht 
darüber ſchlüſſig werden konnie, löfte der Faszi 
ſtenführer Leuivnant Cabrung den Aueſchuß auf 
und übergab die Macht den Milftfär— 
behörden, die die militäriſche Beſetzung der 
Regierungsgebãude anordneten. 

CLokales. 
Lodz, den 19. März 822 

SHerr Paſtor Eugel, der nach Kongreß— 
polen entſandte Vertreſer der Wieconſin Synode 
in Nor damerlka, beſuchte dieſer Tage die wolhyni 
ſchen Oriſchaften Rowno, Buchawa und Tutſchiu, 
wo er Gouesdienſt hielt und Vorträge veranſtallete. 
Der Gaſt aus Amerika wachle ſich fſerner mit der 
Lage der dortigen Glaubenegenofſen bekann und 

fand überall grokes Elend. Er wird über die Not 
der Deutſchen Woihyn ens nach ſeiner Heimat be⸗ 
richten und Hilfe erbitten Es ift nicht daran zu 
zweifeln, dah die Glaubensgenoſſen in Amerika ſich 
der Armen annehmen und fuͤr ſie Geld flüſfig 
wmachen werden Bieher ſind die wolbyniſchen 
Deutſchen bel der Verleilung von Umerſhunge 
geldern ſtets übergangen worden. 

Herr Paſtor Engel begibt ſich demnächſt nach 
Bielitz und ſpäler nach Le mperg un, Sta 
nislau, um auch dort ſeine Studien zu be⸗ 
treiben. 

Anlaßlich des Namenstages des 
Staatschefs wurde geſßern um J Uhr abend 
ein Zapfenſtreich geſpielt. HZeule um 11 uhr 
vormittags wird eine Feldmeſſe zelebriert werden. 
Daran wird ſich ein Vorbe imarſch der Truppen 

teilungen des Lodzer Korpekommandos vor der 
Generaluãt anſchlieſen 

Aulaßzlich des Jahrestages der poini- 
ſchen Verſaſſung fanden am Freifag in len donho— 

liſchen Kirchen feierliche Gottesdienſie ſiaſn. Vie 
Hãuſer halten geſflaggt. 
Der St. Js ſephstaa wurde geftern in 
üblicher Weiſe durch Feſllichteten und ſogar 
Maslenbaãlle begangen. Der Verband katholiſcher 
Polinnen haue zwar einen uſruf enaſſen, den 
er ſich verpflichtet ſühlte, darauf hinzuweiſen, doß 
Feſtlichkelten am EiJofephetoge im raßſen 
Widerſpruch zu den llaren Vorſchriften ſtehen, die 
wãhrend der daſten laͤrmende gefie verbieten. 
Weiter heißt es in dem Nufruf Gleicheng 
müſſen wir uns auf den Hirlenbrief des Erzbi 
ſchoſs Kalowſti vom 8. Februor berufen, der 
ausdrücklich beſagt. mẽge die Zeit der Buße, 
in der alle Fefle, auch am Joſephstage, unterſagt 
ſind, uns zu Beſinnung über di⸗ Auswahl von 
geziemenden Feſten für die Zukunfi bringe n· 
Sich dieſer Worte erinnerno proteſſiert der Ver! 
band etholiſcher Polinnen geten die Mißachtung 
der katholiſchen Tradillon und druckt die Hoffnung 
aus, daß der geſunde Verſtand und die Anhang 
lichleit an die irchlichen Erlaſſe in unſerem Vater— 
unde ſiegen werden. Die Bürger anderer 
Zoneffinen und uesbereugungeßn 

katholiſchpolni-— 
Tradition geſtemende Achtunz 

enigeger bringen. 
Die Lage in Induſtrie und Handel. 

Seit ungefaͤhr vier Tagen hat ſich die Lage in 
Induſtrie und Handel wieder verſchlechlert Der 
Srund dleſer Veranderung in in dem Eireit, dem 

Den der fremden Valuten und in dem großen 
Nangel an Bargeld zu ſuchen. Mit Manuſaltur 
waren wurden, da man ein Nachlaſſen der Preiſe 
Awariet, nur leine Umſoe gemacht. In der Su⸗ 

duſtrie exwartet man die Beuegung des Streits 
der Maſchinifien und der Melallrbeiter, die jedoch 
vyon der brennenden Froge, oo die Sireillage be 
zahlt werden oder nicht, abhängig iſt. bip 

Die Hausbeſitzer und der Jahrestag 
der Scuſtitutioß Im Laufe des vorgeſirigen 
Toges lefen beim Sejmmar chah und'e bem 
Miſterprafidenen eine ohe Amabl von Si— 
grawmmen und Biltſchriften der Hausbeſißervereine 

u ſammengetan, um ſich auf bequeme Art Geld 
zu verſchaffen. Zunãchſt zetrat einer von ihnen 
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Die unterzeichneten Mitglieder der belden Kirchenkollegien (St. Trinitatis- und St. Johannis— 
Gemeinde beehren fich hiermit die geſamte lutheriſche Bevölkerung der Stadt Lodz zu einer gemein⸗ 
ſamen Beſprechung der Notlage unſerer Kirche hierzulande einzuladen. 

Die Verſammlung ſoll Dienstag, den 21. März, um 6 Uhr abends, im großen Saale des 
Mänmergeſangvereins, Petrikauer Straße 243, ftattfinden. 

Vou der St. Trinſtatisgemeinde: 
J. Spickermaun K. Stüldt, A. Hoſſmann, Albert 
Ziegler, R. Schwartz, Th. Schütz R Jeſchke, H. 

Kindermann, Älex Wehr, MWeigold. 

Polens ein, in denen die Aufhebung des 
Mielerſchutzgeſetzes erlangt wurde. 

MProteſt der Säckereibeſitzer. Geftern 
überreichten die Vertreter der Bäckermeiſterinnung 
des Vereins der Bäckermeifſter, des jüdiſchen 
Bäãckermeiſterverbands dem Woſewoden i. A. 
Dr. Garapich eine Denkſchrift in Angelegenheit 
der neuen Preiefeſtſetzung Aus der der Dent 
ſchrift beigelegten Kalkulation iſt erſichtlich, daß 
bei den augenblicklichen Mehloreiſen keine Bäckerei 
in der Lage it, das Brot mit 55 M. für das 
Pfund zu verkaufen. Abgeſehen von den Mehl—⸗ 
preiſen, kommt bei der Feulſetzung der Preiſe 
noch die Lohnerhöhung von 28 Vrozent die vom 
14. d. M. ver indlich iſt in Betracht. Nach der 
Berechnung der Bäckermeiſter ſtellt ſich das Pfund 
Brot quf über 66 M. Dr Garopich verſprach, 
möglichft bald eine Kommiſſtion zur Prüfuug der 
Denlſchrift einzuberufen. bip. 

NMNeue Brot⸗ und Fleiſchpreiſe. Bis 
zur er dgültigen Regelung der Preiſe gelten nach—⸗ 
ſtehende Richſpreiſe: das Pfund Roggenbrot 60 
Mark, Schweinefleiſch das Pfd. 220 Mk., Speck 
das Pfod. 400 Mk., Schmeer das Pfd. 400 Mk., 
Wurſt das Pfd 240 Mk., Krakauerwurſt das 
Pfd. 800 Mk. Die Preiſe für andere Artikel 
bleiben laut der Bekanntmachung vom 15 März 
1922 beſtehen. bip 

Gegen den Zehrſtundentag im Handel. 
Am Sonntag, den 26 9. M. fin et im Theater 
„Scala“ eine Verſammlung, die von der 
Zwiſchenver bandslommiſſion der Handeleange⸗ 
flellten einberufen wird, ſtatt Es ſoll gegen die 
vom Sejm beſchloſſene Novell, die den zehnm 
ftündigen Arbeitstag in den offenen Geſchäften, 
vor ſieht, proteftiert werden. 

Eitne Woj wodſchaft Lodz —Stadt Es 
wird ein Entwurf vorbereltet, nach dem die Stadt 
Lodz eine beſondere Woiewodſchaft bilden ſoll. Der 
Stadtpräſident ſoll zugleich der Wojewode für die 
Stadt Lodz ſein. Dieſen Plan hat der Innenmi 
nifter Kamlenſti während ſeines letzten Aufenthalte 
in unſerer Stadt angeregt. ap 

Die Daninga. Da die Angeſtellten der 
Bureaus und anderer Inſtitutionen, wenn ſie ein⸗ 
zeln die Bücher der Zahler einſehen, ſehr viel Zeit 
verlieren, fieht der Mogiſtrat ſich veranlaßt nach⸗ 
ftehendes mitzuteilen: Die Reglerungs⸗ und Stadt⸗ 
behörden, Verbände und Geſellſchafter müßten, 
um auch die Arbeit der Sieuerbeamten zu er⸗ 
leichtern, Liſten ihrer Angeſtellten, mit Angabe der 
Adreſſen and der Klaſſe der Daningzahler, dem 
Magiſtrat überſenden. Der Magiſtrat ergänzt die 
Liſten, ſchreilbt die zu zahlende Summe ſowie die 
Atreſſe der Daninakaſſe hinzu. Die Empfangs- 
beſcheinignugen erhält jeder Daninazahler ein⸗ 
zeln bip. 

Vor der Beendigung des Hauswäch 
erſteeils. Am 17. d. M. fand beim Arbeits 
inſpeltor eine Konferenz, an der Vertreter der 
Hausbeſitzer und Hauswachter teilnahmen, liaut. Da 
die Vertreter der Hausbeſißer weitgehende Voll 
machten beſaßen, begnügte man ſich, die Ford⸗ 
rungen der Hauswächter, die die Grundlage zur 
Belſegung des Streiks bilden ſollen, zu bormu⸗ 
lieren. Man einigte ſich auf folgende Haupifo— 
derung der Hauswächter: Der Lohn iſt um 1000. 
zu erhöhen, weimonatige Kündizungsſriſt ſowie be— 
ſondere Bezahlung für die erhöhle Mbeilsleiſtung 
wãhrend der Wintermonate Dieſe Bedingung wird 
am 21. oder am 22. d M. den Hausbefitze n auf 
einer allgemeinen Verſammlung zur Befätigung 
unterhreitet werden bip 
Fuünfuhrtee. Das Syndikat der polniſchen 

Journaliſten veranſtaltet heute nachmiag im Thee⸗ 
terreſtaurant einen Fuͤnfuhrtee. — 77 

Neus Forderuugen der Straͤßenbahner, 
Der Verband der Straßeabahnangeſtellten hal von 
der Direktion 50 Prozent Lohnerhöhung verlangt. 

bip. 
SEodzer Perlen auf Reiſen. Drel Geld⸗ 

wechſelſchwindler, die ſeit einiger Zeit die Vver⸗ 
liner Bankgeſchäfte und Wechſelſtuben unſicher 
machten, wurden von der Krliminalpolizei hinler 
Schloß und Riegel gebracht. Heinrich Friedmann 
Sim Jalubowitz (Lodz) uud Fritz Meier hatten ſich 

die Wechſelftube und übergab zum Umtauſch in 
den ſches Geld ein Päckchen, das 110 Zohar⸗ 
ſcheine enthalten ſollte. In Wirklichkeit enthielt 
es nur 100. Wöhrend der Kaſſierer das durch 
Nachzählen feftſtellle und das Paͤckchen zurückgab, 
lam der zweite Mann mit franzöſiſchen Frauken⸗ 
noten, gleich darauf auch der dritte, um polniſche 
Mark zu kanfen. So war der Kaſſierer be⸗ 

Hanelt aus Pabianice 

8 Uhr im St. Matthälſaal ftatt. 
genoſſen ſind herzlich eingeladen. Eintrittsprei 

ſchaͤftigt und ſeine Aufmerkſamkeit von dem erſten 

Von der Si. Johannisgemeinde: 
Rudolf Römer Adolf Steigert, Julius Kindermann 
R. Schwelert. M. Schmit, E. Hempel Manitius, 
H. Kropf, J. Wende, F. Groß H. Heinrich, Ad. 

Kleebaum. 
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Kunder abgelenkt. Dieſer zählte jetzt zum Schein 
ſein Päckchen noch einmal durch, ſcheb es dann 
dem Kaſſierer wieder hin und gab ihm zu, daß 
er richtig gezählt habe Das Väckchen enthalte 
in Tat nur 100 Dollarnoten. Der argloſe 
Kaſſierer zahlte daraufhin den entſprechenden 
Betrag in deutſchem Gelde und entdeckte erſt 
ſpäter, daß der Kunde. während er ſcheinbar 
noch einmal nachzählte 10 oder 10 Noten hexaus⸗ 
genommen und eingeſfteckt hatte Eine gonze 
Reihe von Geſchäften wurde auf dieſe Weiſe von 
dem Klaeblatt geprellt. Die Gauner waren längſt 
verſch vunden, wern bei der Abrechnung der 
Schwindel ans Licht kam. Dieſer Tage aber ge⸗ 
lang es, elnen von ihnen fefſtzunehmen, als ſie 
zum zweitenmal in einer Wechſelſtube erſchienen. 
Sie hatten vergeſſen, daß ſie ſchon einmal da⸗ 
geweſen waren. Im Lauſe des Tages ermittelten 
Kriminalbeamte auch die beiden anderen. Das 
Kleeblatt war z viſchen den deutſchen Großftäbten 
umhergependelt. 

Wer wollte da nicht helfes? Die „Lodzer 
Freie Preſſe“, die ſtets bereit iſt ihre Stimme 
für die Unterdrückten und Schwachen zu erheben, 
wird niemals dergeblich um Hilfe angegan gen, wenn 
dieſe wirdlich notiut. Und wir dürſen uns rühmen, 
noch niemals eine Fehlbitte getan zu haben. Un⸗ 
ſere Leſer ſind ſiets dereit, warmen Herzens und 
mit linder Hand Tränen zu trockaen und Leid zu 
lindern. 

Anch heute flehen wir den milden Sinn un 
ſerer Leſer um Hilfe für einen der Aermſten, den 
die heutige grauſame Zeit zum hilfloſen Krüppel 
gemacht hat, an. Es handelt ſich um einen links 
ſeitig gelaͤhmten ehemaligen Offizier des ruſſiſchen, 
ſpäter ukrainiſchen Heeres. Erſt 28 Jahre alt, 
wurde Baron Sſergej von Schilling in der 
Schlacht bei Zamosec am 28. Muguſt 1920 als 
Leutnant der Armee Petluras im Kampfe mit den 
Bolſchewiken durch Exploſion einer Graaate konin⸗ 
fioniert. Die ſchwere Lähmung blieb zurück, deren 
Heilung möglich ift, doch fehlen dem Offizier, der 
Tierarzt von Beruf iſt, die nötigen Mittel. Ver 
einſami hauſt er in einem Lodzer Krankenhaus, 
niemand gönnt ihm ein Wort des Troſtes — ein 
junges Menſchenleben, das ſeinen Platz in dieſem 
Daſein zum Nutzen ſeiner Mitmenſchen recht wohl84184 
en könnte, muß langſam elend zugrunde 
gehen. 

Sollen wir dieſem Elend wit verſchränkten Ar⸗ 
men zuſehen? .. 

Wer helfen kann, helfe bald! Freundliche Ga 
ben wollen wir gern weiterleiten. ak 

Deutſche Arbeitspartei. Morgen, Mon 
tag, um 8 Uhr abends fiadet im Saale in der 
Andrzejaftraße 17 der 6.Diaskuſſionsabend der 
Deutſchen Arbeitspartei ſtatt. Der Abend wird 
durch einen Vortrag des Herrn Emil Zerbe über 
Arbeiteverhãltnis — Arbeiterfrage — Entloh⸗ 
nung — Arbeiterklaſſe“ eingeleitet, woran ſich eine 
freie Ausſprache ſchließt. Der Eirtritt iſt für 
jedermann frei. 

Ein Unfng. Kaum hat die Faſtenzeit be— 
gonnen, und chon macht ſich ein ſträfl cher Unfug 
bemerkbar: das Ofterſchießen Zu jeder Tages⸗ 
zeit, ja ſelbſt in den Abend und Nachtſtunden 
wird drauflos geſchoſſen ohne Rückſicht darauf 
daß Kinder und nerobſe Erwachſene — vnd wer 
iſt heute nicht nervös? — durch den Schreck zu 
Schaden kommen können. Es wäre wirklich 
notwendig, daß die Polizei gegen die Schuldigen 
einſchreiten möͤchte 

Lichtbilder vortrag Uans wird geſchrieben: 
Am Mittwoch hielt Herr ſymnafialdireltor G. 

im St. Maithäiſaale den 
angekün digten Lichtbildervortrag Eine Reiſe durch 
den Kaukaſus“. Eine zahlreiche Zuhörerſchaft hat 
fich im St. Matihäiſaal eingefanden und lauſchte 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den hochintereſſan⸗ 
teſten Ausführungen des geſchätzten Redners. 
Drefflich iIlluſtriert wurde der Vortrag durch herr⸗ 
liche Lichtbilder, die faſt plaſtiſch die einzigartige 
Schönheit der baulaſiſchen Gebirgswelt vor unſer 
Auge treten lieſſen. Die Erſchienenen waren hoch 
befriedigt. Es erregle das auch allgemeine Freude, 
als die Wiederholung dieſes ſehr intereſſar ten Vor⸗ 
ſrages angekündigt wurde. Zum zweiten und betzten 
Maͤle findet der Lichtbildervortrag „Eine Reliſe 
durch den Kaukdaſus“ heute, Sonntag, abends 

Alle Glaubens⸗ 

zugunſten der St. Matthäikirche 200 Mark. 
Paſtor J. Dietrich. 

Verurteilung. Zu der Meldung unter dieſer 
Spitzmarke in Nr. 68 wird uns von Irl. Frieda 
Elſa Wens ke milgeteilt, daß nicht ihze Mutter, 
Frau Wenske, ſoudern ſie ſelbſt vom Friedensgericht 
verurteilt wurde, und zwar wegen angeblichen 
Widerſtandes gegenũüber der Polizei. Wie Fraulein 

bor der Steigeruu 
haben wir eingekauft und ſind daher die 
billigften in Damen⸗Mänteln. Kleidern, 
Bluſen, Wäſche. Herren und Knaben⸗ 
Garderoben, Stoſſen für Kleider, Koſtümen 
und Manteln. 906 
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5. Lenkinski 
Herren-Schneider-Atolfer 1240 

PetrIxauer 107, reehte Offia, iag. 2. Ot 

Herren- u. Damen⸗ 
Garderoben, Stoffe und Wäſche 
verkaufen Schmechel d Rosnerx 
Lodz, Petrikauer Str. 100 und 
Filiale 160 

am billigſten. 
Wenske uns ferner ſchreibt, wird ſie gegen das 
Urteil Berufurg einlegen um zu beweilſen, daß ſie 
nicht ſchuldig ſei. Ihre Mutter, Frau Wenslke, 
wurde freigeſprochen. 

Die Millisnauwka. Während der geſtrigen 
Ziehung fiel der Gewinn auf die Nummer 
1180228. Die Millionuwka mit dieſer Nummer 
ift in Opatow verkauft worden. 

Vereinigung dentſchſinugender Geſaung⸗ 
vere ine in Polen. Heute, Sonntag, um 10 Uhr 
vormittags, findet im Lokale des Kirchen⸗Geſang⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde die Hauptprobe 
der Maſſenchöre für den großen Liederabend ftatt. 
Es iſt erwunſcht, daß ſich die Herren Sänger zahl⸗ 
reich einfinden, zumal auch die Eintrittskarten zur 
Verteilung gelangen. 

Blutſchaude uud ihre Folgen, Bei der 
Entleerung der Kloake in der Kopernikftr. 18 
wurde ein neugeborenes Kind mänulichen Ge⸗ 
ſchlechtge, das ſich ſchon im Verweſungszuſtande 
befand, zutage gefördert. Das von dem Fund 
—— Unterſuchusgsamt ſtellte die un⸗ 
menſchliche Mutter in der Verſon einer Marjanna 
Smocynſta feſt. Die Smaczynſka erklärte an⸗ 
fänglich, daß der Vater dieſes Kindes ein Land⸗ 
mann ſel, doch ſpäter geſtand ſie, daß der Vater 
ihres Kindes ihr eigener Vater ſei. Vater 
und Tochter wurden verhaftet. 

Cotterie. 
u Polniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr, 

Am achten Ziehungstage der 5. Klaſſe ſielen größere 
Gewinne auf folgende Nummern; 

103000) M. auf Ar. 19589 
4000 Maauf Ar. 8944. 

30 001 M. auf Ar 74820. * 
20 000 M. auf Nr. Ar. 4787 6714 7954 11870 

12218 4 255 47657 67270 70969 75191. 
16 000 M. auf Ar. Mr. 31226 43009 48175 67133 

130 

10000 M. auf Ar. Ar. 3390 10175 1218 15330 
19970 25235 855668 36096 89551 410083 47987 46817 
50050 62733 77126 8689. 

8000 M. auf Nr. Ar. 6347 8690 35160 39108 
48928 Aaſ3 αεy εο‘3 οσσ sSoαçi ſαοασ 

5000 M. auf Nr. Ar. 609 5099 6997 7266 12477 
21744 23094 26750 330090 44080 65743 72186 85887 
8316 883 .. 

3000 M. auf Ar. Mr. 474 2835 4422 4595 13438 
156511 169983 21172 260184 2687760 29103 31303 35149 
41120 43782 44374 55609 58330 58412 511560 66868 
5884 9200 603908 61802 668320 67884 21144 2304 
72525 72724 7302 73818 744153 79145 80684 816756 
82915 83836 85369 86320. 

2000 Mäauf Ar. Ar. 33 321 963 1270 1915 2526 
3314 3866 5283 6010 60i3 6 617904 8629 10327 1064 
10861 11184 18593 12647 14156 14571 16293 16622 
140765 16037 18316 18868 1910 18810 200412 07 2 666 
20072 20811 20867 23100 29535 23723 23865 2437⸗ 
24966 25715 26836 26200 26910 27060 254 28188 
28688 29154 29176 28402 29967 0181 304 1 3069 
20780 31994 32096 32782 33141 33487 3309896 35620 
25705 36051 36863 3 041 37605 38933 38177 39661 
39709 39731 39747 39813 41715 51921 4022 48118 
44666 44412 15259 46358 16739 17300 48121 18576 
40408 50000 518338 654182 54833 56010 57322 57948 
58073 58151 68152 58795 58152 69418 50606 
59824 60210 62164 62288 63295 6373 63655 63856 
61789 6523 66458 67414 6778 67900 68866 60216 
70890 70800 71690 71863 71882 72083 7183324 7406 
74549 *4882 75708 76803 77030 7826 78298 78780 
79243 79382 79524 79691 80947 81018 8190 82868 
83028 83116 63517 84868 85182 86031 6269 66408 
87030 87290 87708 88012 88632 82809 89514 866ο& 
5657 88811 80861. 

Spenden. 
Uns ſind nachftehende Spenden zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Nimen der Bedachten herzlichſt danken. 

Füär die notleidende Fam. Michel: 
5000 M. von Familie D. Mil den bisherigen 
1000 M. zuſammen 6000 M. 

Für die Wolga Deutſchen: 32000 M. 
von den Schülerpd des deuiſchen Gymnaſfiums in 
Sompolno; 5000 M. von L. S. Zuſammen 
37 000 M. Mit den bieherigen 8 788 880 0. 
und 140 Paketen, insgeſamt 3469 60 M. und 
140 Palbete. 

ü Wolgadeutſchen ſind vorgeſtern noch 3 * bια —— —* die u⸗ 
der geſtrigen Spen enlifte durch ei⸗ Berfehen ausge 
laſſen wurden. 

* 

Uns wird geſchrieben: Der Hilfsausſchuß deutſche Flüchtlinge aus Rußlaud eipfing von 7 
VBauer 2000 , gefammel laut Sammeiliſte Ar· 
don Firma Topfer Is odd M. von girma Al Arn 

Wun 
dieſel 

— — 
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As 66. Cocdzer Frcie Preſſe Sonntag 
den 19 März 1022 

Die evang.augsb. Laudeskirche 
Polens eine politiſche Partei. 

Es wird den Lutheranern dentſcher Zunge 
lirchlicher ſeitz ſeit langem immer wieder der 
Vorwurf gemacht, zuleßt durch den berüchtigten 
Paftor Michelis, daß ſie Polnik in die Kicrche 
hineintragen Die hohen Kirchenmaͤnner handeln 
hierin noch dem bekannten Grundfatz: „Haltet 
den Dieb“ — um die Bucke von ihrin eigenen 
ꝝ»olitiſchen Machenſchaften abzulenken. Wie ſie 
ſelbſt in ibrer Tätigkeit ſich jaft ausſchließlich 
von politiſchen Geſichtẽ punkten leiten laffen, mit 
Hintonſetzung ihrer ſeelforgeriſchen Pflichten, er⸗ 
hellt aus den nachſtehenden Ausfüͤhrungen. 

Wir ſind mit der Kirchenregierung in dem 
Wunſche einig geweſen, daß die oſtpreußiſche 
und ſchleſiſche Angelegenheit zu gunſten Polens 
entſchieden werden möchte, jedoch aus ganz ver⸗ 
ſchiedenen Gründen: die Kirche im Befireben 
immer neue Gebiete ihrer Kirchengewalt zu unter⸗ 
werfen, bei uns ſprach neben dem Wunſche nach 
der Wohlfahrt des Landes auch die Erwägung 
mit, daß mit der zoblenmäßigen Vergrößerung 
der deuiſchen Minderheit in Polen für dieſe die 
Ausſſcht wächft, ſich völkiſch zu behaupten. Es 
fragt ſich vur, mit welchen Mittkeln die 
offizelle Kirche ihr Ziel erreichen wollte 

Die Fluablätter und Aufrüfe des Maſuren⸗ 
komitees, die die Unterſchriſt des Geny Sup 
Burſche tragen, firohen von einer Fülle gröbfter 
Veſchimpfunden der Deulſchen und der deuiſchen 
Zultur. Wenn bei Herrn Pafſtor Burſche und 
Vaflor Michelis ſich die Metamorphoſe zu Kern 
polen ſo raſch vollzogen hat, ſo konnte erfterer 
doch annehmen, daß ein goßer Teil der Maſu 
ren im Laufe der Jahrhunderte der Geſinnung 
nach dentſch geworden iſt, ſollten auch viele den 
maſuriſchen Diolekt nicht verlern! haben, was 
denn übrigens die Abftimmung beffätizte. Mit 
welchen Gefühlen mußten fie die Schmahergüſſe, 

e dam eine Menge handgrelilicher Lügen ent⸗ 
balten, hres utaftigen Oberhirten⸗ leſen? 

ar es nicht klar am Tage, daß ſie auf die 
flege durch jene „ſanfter Hand verzichteten, die 
e zuvor moraliſch abgeohrfeigt bat, jener Hand, 

die dach dem Willen FJefu in zarter Weiſe die 
vunden heilen und das Oel des Friedens in 

dieſelben dießen ſollte? 
Wir ſind weit davon entfernt, die Polenpolitik 

ehemaligen preußiſchen Regierung gut zu 
een Die Verantwortung dafür dem geſamten 
eutſchen Volre aufzubürden geht micht an die 

qußerpreuhiſchen Lande hatten in dieſer Sache 
einen Eiufluß; deß preutiſche Wahblrecht wa— 
nicht demoknaliſch, omu ſiehen die mu Sliimmen⸗ 
wehrheit gefaßlen Beſchlüffe des Abgeordnetenhauſes 
nicht den Auedruck des Volkowillens dar, und wie 
eine abſoln iiſſifche Regierung im Vertrauen auf ihre 

ocht und mii Unierflüßzung einer reallionären 
Partei brotz des Gegenſobhes der anderen ihre 

lãne bis zum Zuſammenbruch verfolgen kann, — 
I iſt ja auf kirchlichem Gebiete der Herr 
Sur. Burſche ein klaſſiſches Beiſpiel. Un⸗ 
V durch den nicht verſtummenden Widerſpruch 
Aner vergewaltigten Gemeiaden geht er fainen 

3 eg — bise zur Kataftrophe. Die ungeheuerliche 
exleumdung des deuiſchen Volkes von ſellen dee 
mtes, welddes der hi. Schrift gemäß die Ver 

ſö nung predigt“ rlef auch unter uns 
zine Ubbafte Verflimmung hervor Wenn Serr 
Sen Eup Burſche in ſeinem Gewiſſen keine 
VRahnung verſpurte, ſich vom politiſchen Treiben 
fernubahen, ſo müßie ihn der vollſtändige Miß⸗ 
erfolg ſeiner Arben davon oͤberzeugt haben. 

Auch bei der Beſezung der Pfarraͤmter ver⸗ 
fährt der Herr Gen.Sup entgegen 1. Tim 8 
ſusſchließlich nach polit ſchen Grundſäten, digu 
unter gãr zlicher Mißachtung des Willens der Ge 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

— Fortſezung) Machdruck verdoten). 

kluch Mr. Pemberton tritt herzu und flaſtert bittend ind e ſen 
Sie hun ein gautes Werk, Miſter Felden.“ 

R Der Student laͤßt ſich nicht lange buten. In 
deſe ſchweren Stunden hält er es für ein Sebot 
* Pflicht, zur Beruhigung beizutragen, ſoviel 

Linen ſcraften ſtehi ußerdem weiß er, dah 
ch mit ſeiner Sümme ſchon hören laffen kann * fallt ihm ein uͤbermuliges Tiedchen ein, das 
Jen ſatiriſchen Anſtrich hoi, aber doch nieman— 
n verletzen kanp: 

Wie lebten doch die heiden 
So herrlich und ſo froh 
Das war ein doik don Seiden, 
Ar ſind ein Volk von Stroh. 

Sntfuhrt ein Ochs ein ſchoͤnes Nind 
uweilen auch, doch glaubet mir: 

Die Heiden waren nicht ſo blind, 
Nicht halb ſo dünd als wir 

ad von Eſcchill und Hektor, 
Wie's im Homerus ſiehn, 

i zu dem letzten Rektor 
er Univerſität 

gab s kein Buch in ganz Ethen, 
ſGreckuiche deworfenhen 
an wurde vom Sparierengeh'n 
nd von der Cuft heſchein⸗ 

Jliche klusgelaſſenheit eingetreten, 

meinden. Als Beweis dient neben vielen anderen 
ſein Verſuch der Beſetzung der Diakonusſtelle in 
der St, Johannisgemeinde in Lodz. Die polniſche 
Minderheit in dieſer Gemeinde iſt eine der kleinſten 
jim gapzen Lande. zwei Paſtoren dieſer Gemeinde 
beherrſchen das Polniſch oolllommen. Den dritten 
ließ Herr Burſche nicht zur Wahl, weil er daß 
Polniſche angeblich nicht gut beherrſcht, wohl 
aber genügend. Wenn dagegen an faſt rein 
deutſchſprachigen Gemeinden ein einziger 
Paſtor amtiert, der das Dentſche weit ſchlechter ſpo icht 
als Paſtor Gerhardt das Volniſche, ja die deutſche 
Sprache geradezu radebrecht, ſo findet unſer Ober- 
hirte das ganz in der Ordnung? GVor einem be 
abſichtigten Eingriff Buſſches ſicherte ſich die Ge— 
meinde nur dadurch, daß iſe die Diakonusſtelle auf 
hob). Schließlich müſſen deutſche Gemeinden 
ſolche Seelſorger ertragen, wenn lein anderer zu 
finden iſt. Warum lonnte denn dem Wunſche 
einer deutſchen Gemeinde nicht ſtattgegeben werden, 
wenn für die Bedürfniſſe des polniſchen Bruchteils 
in überflüſſiger Weiſe geſorgt iſt? Wo bleibt 
da die Gerechtigkeit? Die vielgeprieſene Partei— 
loſizkeit? 

Wenn wir auf Grund der Schrift verlangen, 
daß der Seelſorger die Eigenart ſeiner Gemeinde 
glieder berückſichtigen müſſe, ſo iſt das ein Staats 
derbrechen vnd Herr P Michelis zetert, wir gießen 
völkiſchen Fuſel in den Wein des Evangeliums. 
Wenn dagegen der jetzige Präſes des Konſifto 
riums J. Glaß in ſeinem Memorial von 1917 
behaunpiet, „wir glauben an eine enge Verbindung 
von Sprache und Religion“, ſo ift das natürlich 
ganz recht. 

Um wahrſcheinlich auf ſchnellftem Wege die 
poln. evang. Kirche dem Katholizismus anmpaſſen, 
tritt derſelbe Konſiſtorial Präſes im gleichen Me— 
morial als Anwalt der Miſcheben auf, 
die doch nach katholiſcher Auffaſſung keine Ehen 
ſind. Einige andere Mitglieder des Konſiftoriums 
ſcheinen ſeine Anſicht zu teilen, weil ſie ihre Kin 
der an Audersgläubige verbeiraten. Im Jabre 1808 
ſchrieb freilich noch Herr PBurſche im Z8wiaftun 
Ewangeliczyy* Seite 105: ... ſie ſterben und 
ven derben für den Proteſtantismus, wenn nicht ſie 
felbſt, dann infolge von Miſcheben ihre 
Famillen, ihre Nachkommen. Hoben wir nmicht 
Tauſende ſolcher Fälle alltäglich vor Augen? 
Wiſſen wir denn nicht, dak unſere Warſchauer 
Gemeinde ſich ſeit dielen Jadren gar nicht ver— 
größert?“ — Wie ſehen dean unſere beiden Vor 
ſißenden des Konſiftoriums aus mit ihren gegen⸗ 
ſaͤßlichen Behaupfupgen? Vielleicht entgeanet darauf 
jewand, es handle ſich um alte Geſchichten, heute 
habe ſich Herr P Bu— ſche zur Anſicht ſeines welt⸗ 
lichen Kollegen belehrt. 

Selbſtherclich verfährt auch die Kirchenleitung 
bei der Regelung der kirchlichen Verhältniſſe Klein 
polens und Schleſßens. Ueberall dasſelbe Bild: 
Vergewaltigung der deutſchen Mehrheit durch die 
polniſche Minderheit mit Hilſe und unter Anlei- 
tung des Warſchauer Konſiftoriums im Vertrauen 
auf die ihm zu Gebote ſtehenden Machtmittel. 

Zwecke beſſerer Vertretung kirchlicher Inte eſſen 
und angeblich zur unparteliſchen Förderung aller 
Evangeliſchen ohne Unterſchied des Volkatums 
ſchritt Herr P Byurſche zur Gründung der evange 
liſchen Partei und wundert ſich, warum wir ihm 
die Gefolgſchaft verſagen. Ja, wober ſoll denn 
ſchließlich unſer Vertrauen zum Airchemegiment 
bommen? Das bobt ihr, Kirchenmänner, längft in 
leichtſfinniger Weiſe für billigen Preis verſchleu 
dert oder grob mit Füßen getreten. Wir ſind ſo 

eauen worden, daß wir euch nichta mehr 
glauben. 

Wiſſen wir denn nicht auf Grund bisheriger 
Erfahrungen, daß eine der wichtigſten Anfgoben 
dieler neuen Kirchenpartei die gänzliche Enrech⸗ 
tung der Evangeliſchen dentſcher Zunge bis zur 
völligen Erdroſſellung des Deutſchtums hierzu⸗ 

lande ſein wird? Und gauz abgeſehen davon, 
ift es wirklich Gottes Wille, daß die Klrche 
Chriſti eine politiſche Partei wird neben vielen? 
In nicht nißzuverflehender Weiſe ſagte Jeſus: 
Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt. 

Wohl hat der Seelſorger die Pflicht, aaf die 
kulturelle und geiſtige Gigenart ſeiner Gemelnde 
glieder —77—7 wie dies der Apoftel Paulus 
u. a. in Lyftra und Athen bewles; er hat Ver⸗ 
ftändnis für alle ihre ſonſtigen Nöte und trachtet 
nach Abhilfe. Im übrigen betrachtet ein rechter 
Seelſorger alle Fragen des Diesſeits im Geſichts⸗ 
punkt der Evigkeit und fördert einen gerech ten 
Ausgleich aller Gegenſätze. Die Kirche müßte 
ein ftilled Zoar ſei, in das ſich alle diejenigen 
zurückziehen können, die des Parteihaders der 
weltlichen Geſchäfte müde ſind, die ihre Seele mit 
Ewigkeitswerten erquicken wollen oder die nach 
ihrer ganzen Natur und Gemüisart politiſche 
Fragen meiden. 

Statt deſſen iſt die Kirche durch die Schuld 
ihrer ‚berufenſten“ Diener der Schauplahtz erbit⸗ 
ferter Kämpfe. Nicht lindernder Balſam wird 
in die klaffenden Wunden gegoſſen, wohl aber 
Oel ins Fener der politiſchen Leidenſchaften 

Wer von uns mit der hl. Schrift die Kirche 
als die ſymboliſche Arche Noahs belrachtet, wo 
alles friebfertig beieinander ift, als einen Frie 
denshort und Städte der Eiatracht, der kann es 
nimmer zugeben, daß ſie ein Tummelplatz poli 
tiſchen Varieigezänkes werde oder eine Arena ür 
ehrgeizige und herrſchſüchtige Kirchenpolitiker, die 
nach billigem Effekt oͤnd zweifelbaften parlamen ⸗ 
tariſchen Erfolgen haſchen. 1. Kor 9, 24 -27. Ueber⸗ 
haupt möochten wir unſ⸗ rem Oberhirten dringend em 
pfeblen, den 1. Brief Pauli an Timotheus unter Ge⸗ 
betzu betrachten Wie eindringlich hat doch der Apoftel 
denTimotheus vor den Wortkriegen, dem Parteigezände 
dem unc eiſtlichen, unfrucht⸗zaren Geſchwaätz ge⸗ 
warnt. Vielleicht wird doch endlich dem Ober⸗ 
hirten ein Licht aufgehen über die gottgewollten 
Eigenſchaften eines wahrhaſt evangeliſchen Pre⸗ 
digers 

ſede trägt alſo Politik in die Kirche hinein? Wer drückt ſie berab zu einer bloßen politiſchen 
Partei? Wo ſind die Säue zu ſuchen, die nach 
zen Worten des Paſtors Michelis den Weinberg 
Chrifti zerwühlen? 

Sigismund Max Ritter. 

Cokales 
Lodz, den 19 März 1922. 

Unfreiwilliger Humor. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in Kra 

kau ſchreibt: 
„Wie bekannt, haben polniſche Evangeliſche in 

Warſchau eine ſelbſtändige kirchliche Organiſation 
im Rahmen der poluiſchen Republik gegründet. 
An der Soitze dieſer Bewegung ſieht der in ganz 
Polen bekannte Generalſupeintendent und verdlente 
polniſche Pairiot Jul. Burſche. Die evangeli⸗ 
ſchen Halatiften in Poſen und Lodz ſtehen dagegen 
auf dem Standpunkt, daß die evangeliſche Kirche 
in Polen Bexlin unterfſteht, und ſie widerſetzen 
ſich jeglicher ſelbſtändiger Organiſation in unſerem 
Staaſe. Es iſt bekannt, daß Berlin die Arbeit der 
evangeliſchen Deutſchen leitet. In Poſen befindet 
ſich die Haupiſtelle dieſer Arbeit (das eoangeliſche 
Konſiſtorium), die die veräv derten Verhältuiſſe ſo 
wie die polniſche Staatlichkelt nicht an⸗ 
erkennt, ſie fühlt ſich nur als Filiale 
Berlins und führ in der Kirche die deutſche 
Irredenta, verbreitet die Germar iſterungebewegung 
nnd dient der preußilchen Politik, die nichts Ge 
meinſames mit den Grundfätzen der evangeliſchen 
Kuche hat. Die Führer dieſer Arbeit in der Pro⸗ 
vinz ſind die notoriſchen preußiſchen Agitatoren wie 
Zöſck lex in Stanislau und Schmidt in Bie 

Der Student hebt, wie er es meiſt im Kreiſe 
der Kommilitonen geian, nicht nur durch ſein Mie⸗ 
nenſpiel, ſondern mehr noch durch Huancierungen 
im vorirag, durch gelegentliches Stakkato oder 
durch ein humoriſtiſches Dehnen des Tones die 
Pointen des Liedes hervor und erntet dadurch 
es Cachen und eine ſtürmiſche Beifalls- 
ſalve. 

Mr. Pemberton ſteht hinter dem KLlavierſeſſel. 
Er bittet den Studenten, einen Rundgeſang ar zu⸗ 
ſtimmen, etwas, wobei alle den Refrain mikſingen 
können. 

Viktor Felden nickt. Da hat er in ſeinem Ge⸗ 
dächtnis nicht lange zu ſuchen. Er präludiert 
kurz und beginnt: 

„Studio auf einer Reiſ, juchheidi, juchheida, 
Sanz famos 2zu leben weiß, juchheidi, heida; 
Immerfort durch dick und dünn 
Schlendert er durchs Leben hin.“ 

Der Singende dreht ſich auf ſeinem Seſſel 
herum und ſaktiert mii der einen Hand, und all⸗ 
mãhlich fallen alle ein: 

Juchheidi, juchheida, juchheidi, heida!“ 
Die Stimmung hat ſich erheblich gebeſſert. 

Dank dem luſtigen Inhalt des alten Studenten- 
liedes, dem humoriſtiſchen Vortrag und vor allem 
dank der komiſchen Wirkung, die das Singen des 
Refrains, an dem ſich die Emerikanerinnen mit 
Eifer beteiligten, hervorruft. Ja, es iſt eine förm⸗ 

die alle Engſt, 
alles Bangen zurückgedraͤngt hat. 

Man ſingt den dritten Vers: 
Kehren wir ins Wirtshaus ein, juchheidi, juchheida; 
Trinken wir ſtets Bier ſtatt Wein, juchheidi, heida; 
fille Mädel für uns glüh'n. 
Denn wir tragen ſchwarz weiß grün! 
Juchheidi, heidi, heida, juchheidi, juchheida, 
JZuchhei —* 

Die letzte Silbe erſtirbt allen Singenden auf 
der Zunge, denn polternder Lärm lenkt aller 
flufmerkſamkeit auf ſich. Ein Matroſe ſtürmt in 
ſchweren Stiefeln herein. Seine verſtörten Mienen, 
ſein erhitztes, verzerrtes Geſicht, ſeine Haſt und 
flufgeregiheit verkunden nichts Gutes. 

„Der Herr Kapitän befehlen: Ellles auf 
Deck!“ ſtößt er kurzatmend heroor. 

Ein wilder Tumult entſteht. Die Frauen wei 
nen und ſchreien laut; einige verfallen wieder in 
Schreikrämpfe. EAlle rennen kopflos, ratlos um⸗ 
her und wiſſen nicht, ſollen ſie in ihre Kabinen 
eilen oder ſogleich auf Deck hinauf. 

Mr. Pemberton ruft ſeiner Freundin zu: 
Einen Hugenblick, Miß Carrie!“ 
Er lãuft in die Kabine der Miß und kommt 

gleich darauf mit ihrem Paletot zurũck, den ſie 
wãhrend ihrer abendlichen Spaziergãnge auf Deck 
zu trogen pflegt. Für ſich ſelbſt nimmt er ſich 
nicht die Zeit, in ähnlicher Weiſe zu ſorgen. 

Eks iſt keine Zeit zu verlieren. Er faßt mit 
ſeiner Rechten bie linke hand der Emerikanerin, 
wãhrend ſich der Siudent auf ihre andere Seite 

*2 — 

ſtellt. 80 ſteigen die drei auf Deck hinauf. 

liz. Dieſe deutſche Kirche ift das Organ und das 
Inſtrument der preußiſchen Reglerung. Wir ver⸗ 
den es niemals zulaſſen, daß die 
Verwaltung der Kirche unſerer Bär— 
ger die Berliner Regierung aus— 
führt. 

Die polniſche Regierung müßte ohne Vorbehalte 
die Evangeliſche Vereinigung? mit dem Paſtor 
Burſche in Warſchau an der Spitze unterſtutzen 
hingegen aber mit größter Energie gegen die Ber— 
liner Verſchwörung, die unter einem 
kirchlichen Deckmantel es auf den Untergang un⸗ 
ſeres Staates abgeſehen hat, auftreten. Denn die 

Halatiſten zeichnen ſich mit einem 
tieriſchen Haß gegen die Polen ohne Unterſchied 
der Konfeſſion aus. Dank unſerer Toleranz führen 
ſie eine freche, provokatoriſche gegenflaatliche Pro⸗ 
paganda. Dadurch laſſen ſich aach die Angriffe auf 
Paſtor Burſche erklären.“ 

* 

Mit einem Gemiſch von Schadenfreude und 
Luſt zur Angeberei ſchreibt die Rzecppospolita*: 

„Die Belgrader „Politika“ berichtet von einer 
durch die Regierung angeordneten een des 
„Deutſchen Kulturbundes“, der eine große Aehn⸗ 
lichleit mit dem „Deutſchtumsbund (in Polen) be⸗ 
ſitzt. Dieſer Kulturbund hatte dem äußeren Scheine 
nach auch den Charalter eines dem Staate gegen⸗ 
über loyalen Vereins. Er verzichtete ſogar auf po⸗ 
litiſche Ziele Die Staatsbehorden jedoch traten, 
die wahren Ziele verſtehend, egergiſch gegen ihn 
auf. Gleichzeitig ſchritt man zur Verhaftung eini⸗ 
ger Deutſchen, wie des Redakteurs der „Neuen 
Zeit“, Kels eines Mitgliedes des erwähnten Bun⸗ 
des, des Dr. Barimann u. a. 

Die einen behaupien, ſie hätten eine alldeutſche 
Propaganda getrieben, andere, ſie hätten den Kom⸗ 
muniſten Dienſte geleiftet, was ſedoch nicht ſehr 
wahrſcheinlich ift. Man kann in ihnen wohl nur 
verkapple Alldeutſche vermuten. 

Es würde ſich empfehlen, daß auch unſere Be 
hörden ihre Aufmerkſamkeit auf den Deutſchtums⸗ 
bund leuken und ſich genau über ſeine Arbeit in⸗ 
formieren möchten. 

Eſperanto. Laut Beſchluß des Sekretariats 
des Völkerbundes wird eine Umfrage über den 
Eſperantounterricht in den Schulen erlaſſen. Ent⸗ 
ſprechende Fragebogen wurden ſchon an die 
Regierungen und Bildungsorganiſationen geſandt, 
um auf dieſe Weiſe Material über die Erfah— 
rungen auf dieſem Gebiete zu ſammeln. 
Die Seuchen in Lodz. In der Zeit vom 
5. bis zum 12. März erkraukten in Lodz: an 
Typhus 21 Perſonen (2 Todes fälle); an Schar⸗ 
lach 1 Perſon; an Diphteritis 2 Perſonen; an 
Kindbettfieber 1 Perſon (1 Todesfall); Gehirn⸗ 
hautentzündung 1 Perſon; an ägyptiſcher Angen⸗ 
krankheit 37 Perſonen. An der Tuberkuloſe 
ftarben 27 Perſonen. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Auſichten 
anſere? Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtun— 
anſeres Blattes nicht ũbereinſtimmen. Eine Verant⸗ 
wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht 

„Die Sabbatifſten in ggierz 
Unter dieſem Titel brachte der Friedensbote“ 

einen fortlanfenden Diskuſſionsbe icht aud der 
Feder des Herrn Lerle, Zgierz, vom Jahre 18 18 
der, abgeſehen von der feindſeligen Haltung und 
neunjãhrigem Alter, nicht der Wahrheit entſpricht 
und die Grundlehren der hl. Schift eniftellt, 
ſowie die Grundſaͤtze uad Ziele der Siebenten 
Tags Adventiſten falſch darſtellt. Um nun der 
Wahrheit und Gexechugkeit Raum zu ſchaffen, 
werden wir in unſerem Gemeindelolal auf alle 
Einzelheilen des Diskuſſtionsderichtes ſowie über 
den wahren Sachverhalt öffentlich Antwort geben 

Leutnant von Flottwih ſieht ſich dagegen ge—⸗ 
nötigt, ſeinen Schutz zwei Damen 2u gewähren. 
Fräulein Lehnhard hat ſich in dem allgemeinen 
Wirrwarr ihm einfach an die Bruſt geworfen, als 
ſei da in der Stunde der Sefahr ihr Platz. Hert 
von Floſtwitz hat ſich ſanft aus ihrer Umſchlin⸗ 
gung gelöſt, reicht den rechten Arm der aälten 
fmerikanerin und umfängt mit der Linken die 
Taille der Geſellſchafterin. Oben bietet ſich den 
Heraufſteigenden ein aufregendes, die Herven aufs 
fleußerſte anſpannendes und erſchütterndes Schau⸗ 
ſpiel. Beißender Rauch dringt aus dem Zwiſchen⸗ 
deck herauf. Elle Bande der Ordnung ſcheinen 
ſich gelöſt zu haben. Die Zwiſchendeckler dringen 
wild, zügellos, mit der Kraft der Verzweiflung 
gegen die Boote vor, an denen eine Anzahl von 
Matroſen unter Leitung des Schiffszimmerers 
arbeitet. Sie loſen das uber die Bretter geſpannte 
Segeltuch und machen die Boote klar zum her— 
ablaſſen. 

Die heranſtürzenden Zwiſchendeckler, die in die 
Boote hinein wollen, werden von Matroſen zu⸗ 
rũckgedrängt, freilich der Uebermacht der wie 
ſmnlos ſich Geberdenden würden ſie wohl weichen 
mũfſen, wenn nicht ein Schiffsoffizier mit dem 
Revolver in der hand ſich den Raſenden entge— 
genwerfen und einen Schreckſchuß uũber ihre Köpfe 
hinweg abgeben würde. 

„Die Kinder und Frauen zuerſt!“ gebietet der 
offitzier. Gortſehung folgh. 
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Die Vorträge finden am Sonntag, 19. März um 
6 Uhr und Mitiwoch, den 22. März um 7 Uhr 
abends ſtatt. S. T. A. Gemeinde, Lodz Andrzeja- 
Siraße 17. 

Prediger Ferdinand Dzik. 

fus dem Reiche 
Alexaudrow. Kirchenvorſteherwah— 

len in der evängeliſchen Gemeinde. 
Am 25. d. M. finden hier die Wahlen von 
Kirchenvorßehern der Alexandrower evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde ftaft. Es wäre im In⸗ 
tereſſe der Gemeinde und Klrche zu wünſchen 
daß Männer gewählt werden, die ein wirkliches 
intereſfſe für beide ſühlen und das Herz auf 
dem rechten Fleck beſitzen. 

Pabilauſee Wolggoabend der ver—⸗ 
einigten Sängerchöre. Am Sonnabend, 
den 11. d. M, ſond in der bieſigen Turnhalle 
das angekünd igte Sängerfeft flatt. Der Männer⸗ 
chor der Brüdergemeinde leltete das Feft mit 
Beethovens exrhebendem Liede Gottes Macht und 
Vorſehmgs“ ein, und die durch das Lied hervor 
gerufene ernfte Stimmung herrſchie auch am gan⸗ 
zen Abend vor. In dem darauf folgenden 
„Bilde der Roſe“ kam Herrn Oskar Schmidts 
klangvoller Tenor beſonders ſchön zur Geltung; 
die ſummende Begleitung des Chores gab dem 
Solo einen dapkbaren Hintergrund. Nach dieſen 
Liedern hielt Herr Paſtor R. Schmidt eine 
Anſprache an die Verſammelten und ſchilderte 
mit ergrelfenden Worten die Not und das Elerd 
der Wolgakoloniſten. Der Redner hatte ſich als 
leitenden Gedanken das Thema gewählt: „Ich 
kang nicht mehr anſehen das Sterben meines 
Volkes.“ Ein Schauer erfaßte die Arweſenden, 
als ſie die bittere Wahrbeit in einer Reihe von 
Beiſpielen hörten, und der Wuagſch, nach Kräften 

zu helfen, ehe eß zu ſpät iſt, mag ſo marches 
Herz erfüllt haben. Welhevoll klang darauf das 
vom kathol. Kirchengeſangrerein Cäcilie“ ge— 
brachte Liede, Das Kirchlein“ v. Becker. Das 
„Annoncenblatt“ gefiel. Darapf betrat Herr 
Pfarrer Glo wala das Podium Der Seelen⸗ 
hirle der Pabianicer Deutſchkatholiken knüpfte an 
die Ausführungen des Vorredners an, vexvoll⸗ 
ſtändigte das Bild des Elends der deutſchen Ko—⸗ 
loniften im Lande der „rohen Gewalt“ und kam 
auf den veck der Veranſtaltung zu ſprechen. 
Meht dem Bergnügen gelte der heutige Abend: 
der Geſang ſolle bloß der Engil ſeir, der die 
Herzen erſchließen und dem in ſeiner Eigenliebe 
Dahingehetzten zurufen möge, daß dort welt an 
der Wolga ſeine Stammesbrüder vor Hunger 
fterben, daß an den Toren unſexes Landes ſich 
einige Schiffbrüchlge gerettet haben und vus um 
Hilfe anflehen. Bei jeder Mahlzeit möge je— 
der ein Stück trockenen Broetes eſſen und ſich 
dabei den Jammer der hungernden Wolgadeut 
ſchen vergegenwaͤrtigen, denen vicht einmal ſolch 
ein Stück trockenen Brotes vergönnt iſt 

Nach dieſer Rede ſaug der kathol. Kirchenchor 
„Leo“ die beiden Lieder Auf der Wacht“ und 
Sturmbeſchworung“ Beide Lieder wurden mit 
Nefem Empfinden vorgetragen. Den erſten Teil 
des Programms ſchloß der Männerchor des evan⸗ 
geliſchen Kirchengeſangvereins mit den Liedern 
Waldand acht und „Frühling am Rhein,“ die 
den Sängern und dem Duigenten alle Ehre 
machten. 

Den zwelten Teil leitete der gemiſchte Chor 
des evang. Kirchengeſangvereins ein; der Chor 
ſang das „Herbfilied“ ven Fr. Abt und Oho! 
Du ſtolzes Mädel.“ Beide Lieder klangen gut, 
beſonders das zweite gefiel mit ſeiner Friſche und 
Munterkelt. Eine Abwechſlung bot das darauf⸗ 
folzende Trio ſür Violine, Cello und Klavier. 
Grieos Nordiſche Weiſen“ Tſchailowſtie Reve 
rie Suterromque“ v. Schumanns Liebesgarten“ 
wurden von den Herren Lenieki, Proſnak und Stein 
ſehr geſchickt wiedergegeben, ſo daß der rauſchende 
Beiſoll ar nicht enden wollte. Hierauf ſang der 
Pabianicer Mannerchor die Lieder Roſenfruhling“ 
v Jungft und „Die Mühle im Tal“. Der Chor 
hatte ei vor kurzem ſeine Geſangsübungen wie⸗ 

der aufgenommen und bewies durch ſeine Dar⸗ 
bietungen, daß er während der jahrelaugen Pauſe 
nichts von ſeinem Können eingebüßt hal. Wenn 
ſchon jeder Einzelchor bemüht war, das Beſſe zu 
bieten, ſo wollten die Pabianicer Geſangchöre 
am Schluß des Feftes zeigen, was ſie zu leiſten 
vermögen, weun ſie ſich zu einen Chor vereinigen. 
„Mächtig und erhaben klansen die alten und doch 
ewig neuen Lieder „Schäfers Sonntagslied“ und 
„Das ftille Tal“ und bildeten ſomit einen wür⸗ 
digen Abſchluß. 

Den Herxren Dirigenten Herter, Alxander Keruſche 
und Fröhlich ſowie den Sängern gebührt für 
der genußreichen Abend und für dlie Bereitwil 
ligkeit, mit der le ihr Können in den Dienft der 
Bruderliebe flellten, Dank und Anerkennung. Die 
Veranftaltung brachte einen Relnertrag von 
150000 Mark. 

Warſchau. Weitere zwei Todes— 
urteile. Vor dem Standgericht batten ſich am 
Dienstag der 25jährige Wojciech Wleczorek und 
der 18jaͤhrige Kazimierz Kryeki zu verantworten. 
Vor etwa 8 Wochen überfielen die beiden Ange⸗ 
klagten dos Kontor des Spedilionshauſes „Chaun 
Warm u. Co.“ an der Twardaſtraße 15, raubten 
200 000 M. und ergriffen die Flucht. Zwei vor⸗ 
üũbergehende Poliziſten nahmen die Verfolgung der 
Banditen auf, die auf ihre Verfolger einige 
Schüſſe abfeuerten. Einer der Poliziſten wurde am 
Bein verletzt Mit Hilfe anderer Poliziften wurden 
die Banditen verhaftet. Das Standgerichkt ver⸗ 
urteille beide Angeklagſen zum Tode durch Er—⸗ 
ſchießen. Der Staatschef beftätigte das Urteil 
gegen W. Wieczorek; während dem 18jährigen 
K. Kryski das Todesarteil in lebenslängliche Ge⸗ 
fängnisftrafe abgeändert wurde. Die Hinrichtung 
des Wieczore? fand am Mittwoch früh ſtatt, der 
außer den Gerichtsbehörbden auch die Familie des 
Webeiwohnten. 

— Einehem Beamter als Bandit. 
Am Montag, den 18.d. M, um 8 Uhr 15 
abends erſchienen in der Wohnung des Spiegel 
fabrikanten Staniſlaw Kaplinſti lIn der Krucza⸗ 
ſtraße 20 zwei Banditen, die mit dem Rufe, Hände 
hoch !“ eindrangen und den Koplinſti durch enen 
Revoloerſchuß auf der Stelle föteten. Die in der 
Wohnung befindliche Pflegetochter des Kaplinſki, 
Anielq Domanſka, prang zum Fenſter hinaus und 
rief Polizei herbei. Die Poliiſten nahmen die 
Verfolgung auf und es gelang ihnen, einen der 
Banditen in der Molofowſfa Straße feſtzunehmen. 
ẽs iſt dies ein gewiſſer Silveſter Wlodel, ein ebe⸗ 
maliger Beamter des Geſundheisminiſterlume. Er 
gab an, daß ſein Genoſſe bei dem Ueberfall ein 
gewiſſer Jan Morawſli geweſen ſei, der Bruder 
ſeiner Mutter. Auch Morawſki vurde von der 
Polizel verhaftet. Wlodek iſt der Sohn einer Ar⸗ 
beiterin, die von ihrem Mann getrenm lebt. Beide 
Verhafteten ſind eit längerer Zeit ohne Stellung 
ge weſen. Sie beſchäftigten ſich mit Vermütlung 
beim Kauf und Verlauf von Villen. 

— Aufſehen erregende Verhaf— 
tung eines Bankdirektors. Mads 
Journal de Pologne“ meldet: „Seit einem 
Monat erſchien ein junger Mann, der ſich für 
einen amerikaniſchen Auswanderer auszab, bei 
verſchiedenen Warſchauer Banken, und es gelang 
ihm überall ſich verſchiedene Schecks auf ameri— 
kaniſche Banken auszählen zu laäͤſſen. In einer 
der Banken erſchien die Garantie des Schecks 
ungenügend. Der Chef vom Dienft fragte tele⸗ 
phoniſch bei dem Direktor der Unlon Liberty 
Bank Perlowſti um deſſen Meinung an, der für 
die Richtigkeit des Schecks ſich verbürgte. Im 
Laufe des Monats hob dieſer gewiſſe „Grobzki“, 
der auch unter dem Namen „Jackſon“ bekannt 
war, in verſchiedenen Banken und Wechſelkon- 
toren nahezu 100 Millionen polniſche Mark ab. 
Inz wiſchen wurden die Schecks durch die ameri— 
kaniſchen Banken zurückgeſchickt, da ſie ducch 
ihren Unterzeichner mit der größtes Geſchccklich. 
keit gefälſcht waren. Dder genannte Grobzki 
alias Jackſon war aus Warſchau geflohen, und 

Polizel ſoeben Direktor Perlowſki von der Union 
Liberty Bank in proviſoriſche Haft 

auf Befehl des Unterſuchungsrichlers hat die 

Ebenſo wie einen gewiſſen Roſenzweig, der bei 
dem Scheckkauf oaus Zwiſchenhändler diente. Die 
Verhaftung des Direktors Perlowſki, der in 
finanziellen ſtreiſen der Stadt ſehr bekannt ſt, 
hat die lebhafteſte Senſation hervorgerufen. Es 
iſt wichtig hinzuzufügen, daß die Union Liberty 
Banlk gleichfalls das Opfer des Fälſchers gewor—⸗ 
den ift, und zwar für eine Summe von nahezu 
40 Millionen.“ 

Eemberg Entdeckuna geheimer 
radiotelegraphiſcher Stationen. Am 
Montag entdeckte die Poliſei in der Zamojſliſtraße 
10 eine geheime Radioſtation, die den neueſten 
Auforde ungen der Technik entſprechend eingerichtet 
war. Bald darauf wurde in der Jablonowſta 4 
eine zweite Funkenſtation entdeckt Beide Stationen 
varen von Schülern der 6. Klaſſe des Gym⸗ 
neſtums erbaut worden, die behaupten, dies aus 
wiſſenſchaftlichem Intereſſe getan zu haben. Spezia⸗ 
liſten ſtellien jedoch feſt, daß die Stationen ſehr 
ſtark find. Die weitere Unterſuchung iſt im 
Gange 

Wiluna. Oeffentliche Hinrichtungen 
werden jetzt in Mittellitauen Mode. Am Freitag 
um 11*/, Uhr abende fällte das Standgericht 
in Oszmiany das Urteil über 12 Banditen, 
die des bewaffneten Ueberfalls auf die Familie 
Kipriſſow beſchuldigt waren. Der Angekagte 
Ullrich wurde zum Tode durch Erſchießen ver⸗ 
urteiſt; die anderen Angeklagten zu Zwangs— 
arbeit. Am Übend desſelben Tages beſuchte die 
Gattin den zum Tode verurteilten Ullrich in ſeiner 
Zelle. Tags darauf um 11 Uhr morgens wurde 
Allkich vor einem zahlreichen Publikum öffentlich 
erſchoſſen Von den zehn abgefeuerten Kugeln 
trafen 9 den Verueteilten, der blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Der Hingerichtete beteuerte bis 
zum Schluß ſeine Unſchuld. 

Rätſel. 
Dreieckraätſel. 

Von Mendel Terkeltaub, Lodz. 
Gewidmet Leon Schreibaum. 
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d e Nahrungẽ mittel 
o eg Geiränk 

— — Teil des Pferdegeſchirrs 
Immno Frucht 

Bei richtiger Umſtelung der Buchſtaben ergeben 
die 8 Außenreihen; 1) Hohen Titel, 2) Dle über der 
Erde beflindliche Region, 8) Waſſerfahrzeugs. 

— 
Klaſſiker⸗Rätſel. 

Von E J, Lehrerin in Neu Prazuchh. 
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AAEEEBLXPRSS 
Vorſtehen de 11 Buchſtaben ſiud derart in die 

leeren Feider einzuſchreiben, daß die ſenkrechten 
Feld rreihen bekannte Wörter ergebe? und die neu 
eingeſetzte miltelſe wagerechte Letterreihe einen der 
größten klaſſiſchen Dichter nennt. 

Cöſungen der Käkſel 
aus der letzten Sonntags⸗Ausgahbe 

Beſuchskartenrätſel. 
Tonkünſtler. 

O 0 
Zahlenrãtſel. 

VPiſtole Rappen. JIrene, Nußbaum, Zelt. Erhardt, 
Ural. Gehor amkeit, Eismeer, Norbſee, Dachs, Elba, 
Rhoue, Eſel, Donau. London. England. Riqa, Ida, 
Tinte, Töpfer, Elbe, Rati⸗ Brinz Eugen der 

edle Ritter. 

Richtige Löſnugen ſandten ein 
Süxrein Rätſel; Edith Neumaun, „Schwarz- 

künſtler“, Kar! Trieb und Alice Trieb „Der Maͤrchen 
könig? mit Gruß an Hugo Seiler. Waldemar Förſter 

genommen mit Gruß an *ärchenkönig“, „Die wilde Fiffi“ mit 
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so lanzen wir alle dage! 
In der daſchingßsnummer der Dreadner 

Woche“ (Eln kriliſches Blatt für Kunfſt und kul⸗ 
lurelles Leben in Dresden) gibt Ludwig Hirſch— 
feld (Wien) die fol zenden beluſtigenden und 
belehrenden Faſchingseindrücke eines Nichttänzers 
wieder: 

Der Ehemännerkurſus. 
Wer jetzt über Vierzig iſt, für den beginnt, 

ob er will oder nicht, eine neue Jugend, und 
zwar in der anſtrengendſten Form: ex muß die 
modernen Tänze nachlernen. Ob kurz ſichtig, be— 
leibt, glatzlöpfig, linkgfüßig oder vollbuſig, das 
I ganz egal Die Hauptſache iſt, daß man 

neftep, Foxtrott und Shimmy kann, dann iſt 
man heu zutage in der Geſellſchaft jung, ſchön, 
feſch und begehrenswert Taher die vielen 
Kurſe füur Ehemänner, Ehegalinnen und reifere 
Junggeſellen, dle jetzt in den Tanzſchulen abends, 
uach Bareauſchluß, abgehalter werden. Am 
Klavier ſitzt ein weibliches Weſen, das vermut- 
lich wegen einer ſchweren Schuld zum ewigen 
Spiel von Tanzmuſtk verdamint iſt. Dieſe Ver⸗ 
do mmte ſtarrnt durch ihren Zwſcker verzückt auf 
die Roten und ſpielt init einer monotonen ſe⸗ 
ſignation, die mit dem Leben und ſeinen Freu⸗ 
den abgeſchloſſen hat, die feſcheften und lufigften 
Stücke derart, daß einem ſchwer me Herz wird 
Auch der Aublick der Tanmbefliſſenen läßt das 
Herz nich gerade höher ſchlagen. Die Herren 
ſind zudieiſt würdige Rechtsanwälte und abge— 
klaͤrre Geflalten aus der Textilbrauche, deren ein 

Kurs in Marienbad oder Gaftein unbedinst 
beſſer anſchlagen würde. Auch die Damen machen 
einen ſehr beruhigenden und vertrauenerwecken⸗ 
den Eindruck, als ob ſie ſchon ſehr viel einge⸗ 

ſotten, gejauft und über Dienftboten geſchimpft 
hätten. Aber der Tanzmeifter, ein in langjähri 
ger Beruſsliebenswür digkeit ergrauter, abgehärte⸗ 
ter Heuchler, ut unentwegt ſo, als hätte er es 
mit lauter ſchlanken Jünglingen und Mägdlein, 
mit lauter Grazien und Nymphen zu tun Er 
in eben im Begriff, ihnen die erften Schritte 
vom Fortrottwege beizubringen, wobel es zu ſchwe⸗ 
ren Beinverwicklungen kommt, weil dieſe erwach⸗ 
ſenen Menſchen plöhlich nicht mehr wiſſen, wo ſie 
ihren linken und ihren rechten Fuß haben Dabei 
muntert er ſie foriwährend durch Zurufe auf: 
Nur näher an die Dame heran! Roch weicher, 
noch eleganter, Bravo, geht ſchon!“ Ich ver— 
flehe gar nichts vom Tanzen, aber ich habe ſchon 
lang nicht erwachſene und ſcheinbar vernünflige 
Meunſchen ſo töricht umherhüßfen ſehen Wie in 
jeder Schule, jeder Klaſſe, gibt es auch hier 
einen Streber Er tanzt mit der beſten, näm⸗ 
lich mit der ſchwerften Tänzerin, die er nicht zu 
Fall bringen kaun, er paßt ängſtlich auf, ver⸗ 
bittet ſich mit entrüfteten roſen Ohren das 
ſtör· nde Gelächter und Schwätzen, ſieht dem Tanz⸗ 
meiſter genau auf die Beine und macht dazu ein 
ung emein dämliches Vor zugsſchülergeſicht. 

— Mittagstanz. 
Was denn ſoll man mit der Mittagsfltunde 

anfangen? Gewöhnliche, rückftän dige Menſchen 
ſetzen ſich um die Zeit zu Tiſch oder gehen ihren 

Geſchäften und Pflichten nach. Die Mittags 
ränzer haben auch ihre Sorgen und Pflichten: 
mondän, elegant und anmutig zu ſein und einen 
Vorſprung vor der übrigen Menſchheit zu haben 
Der Andrang zum Mittagskurs ift alſo beträcht 
lich. Es finden ſich nur die begabieſten und 
vorgeſchrittenften Tänzer ein, ſozuſagen die Ge—⸗ 
neralftävler. Sie machen auch denſelben ſorgen 
voll ernſten Einodruck, der überhaupt ein Kenn— 
zeichen des modernen Tänzers ift Kein Lächeln, 
kein Scherz, keine Konverſation, ſondern feierliche 
Blicke, die vachdenklich auf die eigenen Füße 
gerichtet ſin), als ob mit ihnen geometriſche Auf⸗ 
gaben zu loöſen wären Nan tanzt hier nicht 
zum Vergnügen, ſondern zur Vervollkommnung, 
man ſucht nicht Unterhaltunz, ſondern neue For⸗ 
men und Figuren, die Herren in beſcheidenen 
Sakkos un 100000 Kronen, die Damen in 
Straßenkleid und Hut, zuſammen eine halbe 
Million Einige tanzen ohne Hut und ſind trotz⸗ 
dem hübſch. Vas ſind die Eintänzerinnen, für 
die Herren iſft durch Eintänzer geſorgt. Ein 
neuer Beruf: Menſchen, die vom Fuß in den 
Mund leben. 

Im allgemeinen bringt ſich die Dame ihren 
ſtändigen Tärzer mit. Ueber dieſe nützliche Em⸗ 
richtung verfügt jetzt jede junge Frau, die außer 
Haus glücklich verheicatet ift. Sie treffen ſich 
regelmaͤßig beim Mittagstanz, aachmittags beim 
Fünfuhrtanz und abends in der Bar. Sie ſind 
eingetanzt, ſie ergänzen und berſtehen ſich, ſie ſind 
einander treu. Eine moderne junge Fran wechſelt 
ihren Tänzer nie. Eher noch den eigenen Mann 

„Gruß an Max und Edmund Förſter, „Old Firehand⸗ 
Polizeilentn ant Brownẽe, Siegafried d. ODrachenter“, 
Alb Firehand mit Gruß au Oid Shatterhande, Anua 
Müller mit Gruß an Eugen Berger, J. Gembitzka, 
„Max und Moritze, Klans Slörtebecker, Texas Jadk 
Sintng Bullz Wenongas. Liifred Veher, Alfred Biſchoff Joſef Borowieckt, Mathemalitk“, Old 
Shatlerhand Mox Orongole, Vat ikerton mit 
Gruß an „Winnetous, ZFamilie Ottomar“ Bruno 
Heilmann, Willi Zuckriegel, ßarry Strauch, Alex 
Becker, Ocevid Liudſah mit Gruß au Vaul Fiedler, 
A. Dregert, E Krauſe, E. Dreger Alex und Alice 
Saul, Artur Förlter, Baul Fiedler mit Grußg au 
Artur Forſter, Ewin Thiem Georg Glaſer mit Gruß 
an A. Seemann und B. Schmidt, Srinz Eugen 
den edlen Ritter“ mit Gruß an , Siegfried d. Orachen⸗ 
vter und Alex ber Narkenſammler*“ Alfred Neher, 
Ewald Peter, Crua Veter, Georg eter, Alfred Biſchoff. 
Rma Reiſer, Wallh und Alice Lauge der verlſebte 
Student wit Gruß au Berta Woiſka, „Die wilde 
Fiffis mit Gruß an Waldemar und Max Edmund 
Forfter. 

Für zwei VRätſel: „Irluz Eugen“ mit Gruß 
an „Harry Veel*, „Vriuz Eitel“, Karl der Kühre 
„Aler der Marken ſammler“ mit Gruß an Liſa B— 
Eugen Abt in Konſtantynow, banl Schidler, „Die 
Bruder in Weiß“, Be⸗hard Schmidt mit freuudlichen 
Gruß an Alfred Seemann. 

— Briefkaſten. 
Sämtliche Anfragen ſind auf der e 
mit dem Vermerkt Für den Brieftoſten' m 
verſehen. Ferner muß der Name und Are Albreſſe 
des Frageſtellers deutlich angegeben aub eine 
Briefmarke für 20 M. für etwaige Ertundigungen 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wird uicht erteilt. 

R. R. Der im Briefkaſtenteil zur Verfügung 
ſtehende Raum iſt zu klein, um Ihre Frage erſchöpfend 
zu beantworten. Schlagen Sie doch im Konverſations⸗ 
lexikon das Wort, Syphilis“ nach. Ihre Bemerkungen 
ſind nicht von der Haud zu wetſen und wurden von 
uns den in Frage kommenden Behörden unterbreitet. 
Wir wollen hoffen, daß ſte beherztat werden. 

E W. Pabianice. Sie benötigen einen Aus 
landopaß. Er muß beim franzs ſchen Korful in Lods 
vifiert werden. Beachten Sie nächſtens die Bedin 
gungen zur Benutzung des Briefkaſtens. 

A. 3 A. 2. LDer Zoul für ein gebundene Büch er 
beträgt i far 100 Kilo, hinzu kommt ein Geld⸗ 
zuſchlag oon 50000 Ungebundene Bücher ſind zoufrei. 
SDer Zoll wird bei Wnahme der Bücher entrichtet. 
2. Ein Beitrag wird in der Y. »C. A. nicht erhoben. 
3. Ein deutſcher Sportverein pflegt das Boxen nicht. 
Sie können es in Lodz nur bei der MY. M. C. A. 
erl; rnen. 

J. M. Dies benötigte Verzeichnis wird Ihnen 
vielleicht die „Deatſche Schulzeitung*? in Bromberg 
geben können. Seach en Sie nachſtens oie Bedingungen 
zur Beuutzung bes Brieftaſtens. 

E. 3. Panſka⸗vte. Neue Zatzewſta Straße 4 
E. K. Eompolno. Die Sachen ſind nach Lodz 

zu ſenden. 
Audrzeja 54. Wenden Sie ſich unter Berufusg 

auf Or. B an Hherrn Oluo Graß, Wilſcha 61. 
A K. 51 ,Pfund Kakaobohnen, gebranut, nachher 

mahlen, 2 Afd. Zucker, aſd. Kakaobutier und 
Vanille nach Geſchmack beimiſchen. Gemiſch in Formen 
Ieben. ISuker Id. Karioffelfirup, SGläs Waſſer und etwas Vfefferminzöl, kochen bei 
1200 Eble dann uf carms pl ite eß nuden 
gewünſchle Formen ſchneiden. In Kupferkeſſein kochen! 

E. 3. 1. Zum Ausbeſſern der Wachstuchdecke, 
bezw zum Unterkleben der Wachsleinen ſücke werden 
Sie am beſten aufgeloſten Paragummi verwenden⸗ 
2. Fliegenſchmuß von Neſfing entfernen Sie am beſten 
durch Abreiben mit Spiritus. 8. Sen abgebrochenen 
Kopf der Gipsbüſte werden Sie wohl am einfachſten 
mit etwas Glaskitt feſtkleben und den Rand, fa 
dieſer ſich zu deutlich abhebt mu etwas Gipsbre 
verſchmieren 

O. Um Bleiſtifte und Kreidezeichnungen 
Feſtigkeit zu geben, taucht man die Zeichnung in ho 
Aonaler Richſung in reines Waſſer, zieht ſie ſo 
durch dieſes und laͤßt ſie darn auf irgendeiner ſchar 
ſen Fläche trocknen Dann zieht man die Zeichnung 
wieder durch eine Miſchung do zwei Drittel Waßſſer 
ub einem Orinel Wiich horigonial durch und läßt 
ſie dann wie vorher ſrocknen. Auch wern man 
Bleifif eichn ungen in launvſſeeeerden ſite 
feſt Ob das lehlere auch bei igegen der 
Fall iſt, können wir Ihnen nicht ſagen * 

F R. 20. Für die Bereiſung eer guſen Saus⸗ 
ſeife rechne man auf J Kilo reinen Tilg ober 2 Kilo 
Abfallfett ein halbes Kilo Seifenſtein und 4 Liter 
Waſſer. Letzteres wird in einen genügend großen 
Kefſel geg oſſen und mit deyn vorgenanuten Beſtand 
teilen zuſammen unter öfferem Umrühren zwei Stun⸗ 
den gekocht. Iſt die erſorderliche Klarhei erreich, 
bis der Seifenſtein beim Herausziehen des Spachtels 
nicht mehr in Tiopfen, ſondern in zuſammenhängen; 
den Faden abfließi (die Seife ſpinut), ſo ſchreitet 
man zum Ausſalzen indem man dem heißen Seifen 
leim dauf ſod Teule verſeiſten Fettes 15 bis 18 Teile) 
Kochſalz zuſezt und die Maſſe noch ſo lauge im 
Sieden erhaͤlt, bis eine weiße feſte Maſſe ſich auf der 
Oberfläche anfammelt, unter der ſich die vollkammen 
klare Mutte lauge befinbet Die obenauf ſchwim⸗ 
mende Seifenmaſſe wird in große hölzerne Formen 
abgeſchopfl. wo ſie zu einer undurchſichligen Waſſe 
erſtarrt, die daun ſpäter, in Stücke geſchnitten, die ge 
woͤ nliche Sausſeiſe gibt. Die vom Seiſfenkochen 
aberbleibende Lauge kann man zu einer Scheuerſeife 
verwenden, die wman wie nachſtehend angegeben, zu 
5333 b Liter Mutierlauge, 1 Pfund Seifen⸗ 

ein. 1 Vfund Talg und 1 wfund Kolophonium 
verder drei Stunden gekocht und wie die Haus⸗ 
ſeife ausgefüllt, ausgeſchnitten und getrocknet. 

M. . Zum Reinigen von Oelgemälden taucht 
man einen kleinen feinen Schwamm in lauwarm 
Waſſer und faͤhr damit ein paarmal über die — 
des Bildes, waͤſcht daun den Schwamm ſauber aus⸗ 
Amm kalles Wafſer, worin ſehr wenig weiße Sei * 
am befen Safenwurzei, geloſt it, und vaͤſchtd 3 
Vild goc mals i dieſer LBſung. Van muß eden 
äãußerft vorſichtig verfahren nicht 34 viel mit d— 
Schwamm reiben, wen ſonſt die Laſur —— 
wurde und die Farben daun ſehr leicht derwiſ 
würden Man fährt dann nochmals mit dem 9 
rein emn Srunnenwaſſer ausgedrückten und * 
feuchten Scho mmchen daruber, um die Seife wegg 
nehmen, und laͤßt daynn das Gemälde trocknen. 
renddeſſer nimm man ein Eiweiß (wenn ** 
eine große Flaͤche hat auch zwei) und ſchlägt de 
eiven feſten Eierſchnee, der am Teller kleben —— 
daß man die Vlatte umkehren kann, ohne daß 7 * 

d Schnee davon ablos. In nun das abgewaſchen 
maͤlde vollkommen trocken, dann taucht en 8 
Se wammchen in den Eierſchnee aund fäbrt ch gemans ber 3 bis ſie gaus 

aſur überzogen erſcheint. 
ocen werden und bderholl dann das letztere Pe 

* 
ö 

fahren nochmals. Das Bild erhält badurch * 
gleich maäßigen Glanz und iß ſpäter le cht zu kein 

n J 

uũ 
Aan laht nan es gaus 

J 
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g, 

c. Nachruf. 
— Am 1I3. ds. Mts. verſchled unſer ehemalige Fabriksbeamte 

r. * F 

ce — 

4 derr Ruguſt Kruſche en —9 
n⸗ 
5 * im Elter von 72 Zahren. Der Verſtorbene war Jahrzehnte hindurch einer unſerer arbeitsfreudigſten und pflichttreueſten Beamten, deſſen Endenken wir ſtets 
J 4 in Ehren halten werden. Er ruhe in Frieden. — — 
nd die berwalſung der Akie ugeſellſhhaft ger pPabjamſter Baumwoll⸗Mmanuſfakfur kKruſche & kuller. 
uß Pabianice, den . März 1022. 1803 

— * ——— ——— env 

— E 
— ———— — 2222 2 2 g 

Vereinigung Deutſchſingender Geſangvereine in Polen. — 
Em Freitag, den 24. März d. J., um 8 Uhr abends, findet im Saale der 

Lodzer Philharmonie n der Dzielna⸗Straße Nr. 18 ein 
r 

Igrohßer Liederaben en 
us⸗ 
z ſtatt, an welchem die Sänger nachſtehender Vereine teilnehmen: 
tet. 9 1) Tomaſchower Kirchen⸗Geſangvereinß 5) Seſangverein „Coneordia“ in Lodz NMSeſangverein „Gloria“, Lodz 13) 2gierzer Männer· Geſangverein —7 

2) Codzer Männer-Geſangverein 6) Radogoszezer Männer-Geſangverein 10) Zokicier kirchen Geſangverein 1 Pablanicer Männer-Geſangverein 1 
4. 3) Kirchen-Geſangverein der St. Trinitatisgem. in Lodz Seſangverein „Eintracht“, Lodz 19) Geſangverein „harmonia', Lode 19. Pabianicer KirchenGefangverein — 

58 9 Nirchen-Geſangverein der St. Johannisgem. in Lodz 8) Seſangverein „Philadelphie“, Lodz 12) Seſangverein „Concordia“*, Zgierz 16) pabianicer Geſangverein der Brüdergemeinde q 

in Im Programm Maſſenchöre unter Beteiligung von etwa 400 Sängern. 9 
Konzert des Scheiblerſchen Orcheſters unter Leltung des Herrn Kapellmeiſters Aunvo Thonfeld. An— 

*7 50/, der Einnahme ſind zugunſten der Wolgadeutſchen beſtimmt. egr — 
rei Billetts von 200 bis 3000 Mark ſind im Salanteriewarengeſchäft von F. Gottschling, Petrikauer Straße 162, und in der Muſikalienhandlung van G. Teschner, Petrikauer Straße 34, ſowie am Tage des —— an der 

Kaſſe der Philharmonie zu haben. — Sonnabend, den 25. März, ab 4 Uhr nachmittags: Commers im Lokale des Kirchen-Geſangvereins der St. Trinitatisgemeinde. — 7 158 
—A ——�— 

c — 

⸗ wreldreon Mited ötu — 17 — meken 
Saal der Philharmonie. —AII 

7— Philharmoniſches Orcheſter in Codz. V. M. G. A. 
Heute, Sonntag, den 19. d. Mts. um 4 Uhr nachmittags: Freitag, den 24. und Sonnabend, den 25. Mãrʒ findet im Raume der 

usg Nachmittags⸗Symphonie⸗Kouzert: Amerikaniſchen Miſſion V. . A. Doielna⸗Strafte 46, der 
Aus dem Cyklus der Beethoven-⸗Symphonie V f 6 b * 

*8* — 7— Verkauf von ruſſiſchen Handarbeiten 
n unter der Leitung der ruſſiſchen Abteilung der Amerikaniſchen Chriſt⸗ Alfred Hoehn * m Freilag von 226 und von 8210 Uhr abends 

Belkannter Piamf. „Sonnabend von 101 Uhr mittags. ecke, —8 9 
den dirigent: Bronislaw Szulc. —9 Die Gegenſtände, welche zum Verkauf, gelangen, wurden von ruſſiſchen Flüchtlingen oder Inter⸗ 
—* Im Rrogramm: Beerhoven: IV. Symphonie. Brahms: Klavien-Konzert B-dur. miierten I ße Feu 8 b 4 F z bemüht ift, den Unglücklichen die Verdienftmöguchkeit 

—* ebe verhe 
35 Morgen, Montag, den 20 d. Mts, um 8.15 Uhr abends: * * 8* ——— —* — — — — * 
—* Beuefiz — —— —c—„cr“ —7 

zbrei * F — — — —————— —3 — 

des Philharmoniſchen Orcheſters in Lodz. —7— — Uſliſch 
ngen 2 9* 24. großes Abonnemeuts Konzert. Feeecee — iköre Sortreffliche erteilt geicieAnierter 

ai Soliſtin di im Geſchma im Geſchmack —* — — taguch 
von 3285 Uhr nachmittags. nung ma Moo ue der Firma Seue Zießelſte 182 

afſer — — “ —82 — 
Berühmte Vioiniſtin. Hartwig Kantorowicz 

8 Dirigent: Oskar Fried in Posen J ——— 
jtowſti: 1Y. S vathetiſchet, Sszt: mei Ihere Gewmpeh 5 au⸗ Im drogramm em py oen 3 a ſind ſchon een und zu haben — o 3 

** Vaſſe · Vartout, ausſchließlich der Kreſſe⸗zVerte ter ſind ungültig. F bei S 
roßen * ü t dan der Kaſſe der Philharmoni 9— L — — —— — M. BEAM in Lode cJ x4nbVuhl J — — * — 349 9 

— — — — 7— Gegründet 1888. Petrihauery StraBe Me 583. Tel. 1235 —7 ** qhtels kKonzert⸗ direktion: Alfred Strauch. ee eeigeeec 
— * Saal d wihe⸗ i CEEEICEELEELEEEODEEOCOCOODVV—— — 

3 Philharmoniſches Orcheſter in Lodz. Neu eröffn et! Sdatzuchtwirtſ chaft Sobotka 
J Freitag, den 31. d. M. und Sonnabend, den 1. April, um 8 30 Uhr abends: * * pow. Pleszew Wielkopolſka) 
* 7— — —*7 gibt folgende Staudenausleſen ab: 

Kai k i 

eee eee eg i den pwo me wo * * 2 

— —B—— — — —— 
* 30 — Bismarck —7 —3 753 

* Dar Programm ſührt ang: Petrikauer Straße 175 Verladungsſtation Bronoͤw uad Biniew. 
daus· c Ki 1 l empfiehlt in großer Auswahl jegliche 2 —————— e ſosener Saathauges e“ uenꝶs ieſe hauſen. Waren für Damen und herren in Wolle Poꝛnaũ —85 * — — 
—* Einzelheiten im Programm. uud Baumwolle. dua lrsso von Sti 
* Eintrittskarten ſind an der Kaſſe — taglich von 1021 vndeen — 7 egler. 

36 zn 5 J ß — 7 5331 die bereits gelden itctetndehahtet hre shingheit J Biligſe eſnkaufsſtelſe! Llellrotechmſches vuro und Repatutut Derſſimten 
it dem * 7 —7 — A � — —* — S ul & 

— —— P. Sch o. iſcht — — — 8 7 — * 

8 uh. P. —2 — * engliſche aus Gummĩ ιιααν — ** — —— 
—— — —— Filiale: Kilinſtiego 45. 1208 
6 engüſche zompletts ſür fahrrülle— Annahme ſamtlicher eleltriſcher Liſch te und i guſch p z ſur fap Arg — 77 NZVRIER JERZV MONMTZ Ankchrrätker anen Wickelung von e 3 
F F PIOIRKOWSKA I01 1304 aller Syſteme und Stromſtaͤrten 

* — 2 rydberg, Koce CeCo, petrikauer 90. Sämtliches Inſtallationsmotectal ftets auf Lager. 
en 7 
— behannie Fabriſsm arke des garantierien Eine Mulden⸗Preſſe — 
—5 Schupwerk⸗ aus — 8 Leder 660 min. Zylin derdurchmeſſer und M ererin 
e Wir empfehlen den eingetroffenen Transport j 5. * 

25 eee1230N. balonene dampemaſchine e cdcer Srrade Dont mSgzn! ein igne frydhorg kKoo & —— VDopp elſchieber, mit Schmier pumpe, vollſtöndig in Drdnung u tigem Eintritt leventl. Aprih) gefuchnt Sfferten unter 
verka ufen. Schwarz, Kllinſtiegs 81. 
J 

257. Tüchtig 200* an die Geſchäftsftelle ds. erbeten. 1302 



lleben. Uw 7 Vhr abendz: Sitzung der 
Ballotagekommiſſlon und dec Nitglieder, 
die Kandidaten eingeführt haben. abendo: 

Monats⸗Sitzung. 
Der Vorſtand. 

wm id nor 
128 

Damen⸗Schneioder⸗Atelier 
SCH. KACZTKA 706 

Benedykata-⸗Strabe Nr 10. 
Frũhlingsſaiſon begonnen! 

Wir ſuchen 
3 Stopferinnen x Mollharen. Miden ken ven ſich na ertttlaſſtze⸗rtkräfte D *7* ——— —— —A — ſte Offeri 

Kaufmann 
wrde ſich an einem rentablen Untern ehmen mit Mk. 8,000. 00 
beſreuigen. Geſt Off. unter .100* an die Geſchaftsſtelle dſ⸗. 
Blattes erbeten. 1210 

Kaufmünniſch gebitdeter 

dehrling 
ſar das Buro einer hieſtgen Maſch enfabrik gefucht Offe ten 

1233 

Pozuañ, ul. ]azdowa 2, erbeten. 
GC. Hildebrand-leszereιο 

1075 bh. Kostrzyn. Bz. Poznah. 

zo mechaniſhe webſtuhle 

8 Lodzer Freie Preſſe — Sonntag den 10 März —2x4 65 
90 od srody 22 maroea tylko 7Z goſscinnyeh wystepov artystôu scon kraß. � udelafem plervaaogo reoſSysora toatru BAGATELA Aloksandra Wogisrko. F 

Worodqe 24 oxwartox 23 b. m., o g. 8.30 w. V plꝗtex 24 b. m. WVsobote 2501 lods. 26 b. m. W Im. 23 b. m. F — il „ltohĩetæa ltora zahifaft⸗ 0 48 8.30 wloos. J—— — w o 8X — eß. a eaeie 230. —X 

9 (The noman, vho killed the man) 3 RPHMIVUM LOMIE X Kohĩeſta, letonra M hi doſe. 
ueo de iĩeini 18 Gatuka u 7 axtach BSidney's Garrioka. Sstuxa vw 3 axt. L. Hersera, Satuxa w giakt Eaunsa Mullera. æahita. or Pp ium. Im VNor 

miein an a Biloty do nabyela w oukterai Wego Komaræe, rôg Plotrowsklej i Bonedykta od 11-210d 4æ0Owleos., 4à W dunte przedstawleü vw Xaste toatru prrees oaty daloñ. 
� XX * 7 n 

— —— — — de! Saal der Philharmonie, Dzielna⸗Straße 18. Eeen oie ſig Fer in der Ficme —* 
Sonntag, den 26. März 1922, um 8.15 Uhr abends: —* —*8*— 

Großes Kuſſiſches Konzert Uu maonn — — 

Beteiligt ſind: Eliſabelh Zefimzew, filexander Weſolowſki, Iwan Steſchenko. 73 Petrikauer SteaBe 73 1u280ſindet 
wereit Programm: Große Auswahl von neu eingetroffenen in ⸗ und aasländiſchen Stoffen zu mäßigen Vreiſen. — 

) puccini; arie aus der —* Toska. a) Gounod — barcarat, reir Beſtellungen werden von eigenen und anvertrauten Stoffen zu billigen Preiſen angefertigt. weunf 
y hſzet: Arie aus der Oper Bernſteinſucher“. Muſſorgskij — „Der Seminariſt“, — 33 qr 
0) maſpet firie 33 — o) Muſſorgskij — Der — Becthor von ij. 2 

8 — —— ———— 8 ——— * —E Prima Seife (hirſch⸗Schicht) Ceres⸗Speiſefett, —8* 
ini: firie aus der Oper „Madame Butterflay“, a — 7 —— — * Siaene ⸗ e —— —— n Rita-⸗Pflanzenbutter, feinſte Tafelſpeiſeöle, * 

ausge r mzew. ausgeführt von ẽ. Jefimzew. 2 r 
in: klri Oper .vurſt Igor?. R ied. ar 5 JJ olein, Glucerin, Stearinterzen, Settſüuren e⸗ —** BZaiſade aus der Oper Nephiſtot, o) derdi: tirle des herzogs aus der Oper Rigolelto“ ftets auf Lager in Lodz. Eympho 

v y ausgeführt von J. Steſchenko. ausgeführt von A Weſolowſtij. 1235 Zruno Zuchholtz Co., 6G. m. b. H., Codez, Gluwna 56. * Vio! 

—————— Vverneier der Sesrg Swicht 6tn auſis —* — und der EAkt. Geſ, „Saturniafs in Warſchau. 1279 8 

vI. cCorrer Spoti u. cucuverein 2 , Teichmnann « Uau —8— —JV 3388. 1 Zakoutna Straßze 82, eine Elektrotechniſches Inſtallationsbüro empfehle ich einer geehrten Kundſchaft mein reichhaltiges Lager in — 
d tur⸗ ftätten. ⸗ 33 nie Joſeph⸗Feier un Repara ur⸗Werkftätten. as8⸗ Gemüſe⸗ und Blumenſamen * 

Codz, Petrikauer Straße 240. erſter in⸗ und aut ländiſcher Sorten von größzter Keimfähigkeit. ——*5 
— m Neparaturen von Elektromo oren, Dynamomaſchinen, Ferner erlaube ich mir mein großes Lager in n —* 

Tanzkr änzch en Transforwatoren Koch⸗ und Heizapporate ſowie alle Parfümerie⸗ und kosmetiſchen Artikeln. — 
in das Fach ſwl genden Arbelten, Prüfung von Blitz⸗ r Verband offen Dro en ete — 

ſtatt, wozu die Herten Mitalieder nebſt werten Ange⸗ ableitern, In ſta aatlon von elelt iſchen Licht⸗ und Summiwgr end brangen ſt ff g —e 
horigen vie Goͤnner des Bereins eingeladen werden. Kraftanlagen, Laßer v elektr. Inſtallationsmateria' ien m̃ p —R* 

F Die Renginnahme wird ſür den Ausbau des Sport ⸗ * Drogenhandlung Ernſt Krauſe vormals hugo Grams, —8* 
platzes verwandt. 1188 Lodz, Gloͤwna⸗Straßze 67 (am Waſſerring). A 

i ”ů]ν“ Drahtzäune Die rrautan Drahtgeflechte, Rabitzgewebe. Draktgewebe aus o —* 
der 2 Hausbeſitzer⸗Vereinigung Kupfer, Meffiag veruntt Ind Eſjen üefern zu aanehm 3 Ehrer 

ladet hiermit ihre geehrten Mitglieder zur 1244 baren Preiſen We Nebel mechaniſche Draht⸗ 17* 
weberei Zgierz Srednia Nr. 8/10. o97 

Juhtes Huupſberſummlung Vertreter in Lodz. R Bernhardt. Milſcha 47. Unter die 
über 5000 Stück durchwegs Europäer, geordnet in 80 großen und 14 kleinen J unſrer 

ein, welche Montag. den 20 ds Mis. um ð Uhr nach⸗ Glaskaſten, ſowie mehrere Schachteln ſamt Zacht uad Spannungsreq ꝛiſilen, anſeres v 
pr m egenm —— Iendet 5 ortwaren! Zeitſchriften, Büchern uſw, aus dem Nachlaß eines Sammlers abzuzbei. 7114 — 

en, 2. ⸗ 213 —*— * —— din * * iget, 4 Zu beſichtigen bei Frau Emalie Schellenberg, Bielitz, Feldgaſſe Ur. * ** 
. Budget für das Jabr 1922, 4. Wahl von Verwal⸗5 x isbä e —c2 kungsmulgliedern und Kandidaten für die —S — de ſipane Sreger Inpn —S fets —* —394 *8 —X 

5. Wahl von Mitgliedern für die Revifionskommiſſion. n ε In. T — * Lode 
8. Anteoge der Verwaltung und der Mitglieder derf Joſef Hutta, Poln. Teſchen. t —28 Vereiniguna. — — —�» —— — — — A— — on an in rn itten * 

Achtang! Im dFalle die Verſammlung von Mitalle— Zur Frühjahrsſ aat idu dern in unzureichender Amahl beſucht ſein ſollte, ſindet h Codz, Senatorſka⸗Straße Tr. 23 Faeinen 
dieſelbe am wontag den 27. ds. Mis, im weiten Ter⸗biete durch die Wielkopolska lzha Rolnicza aner⸗ ges dre F ze —F —Xãl beſciutſabi kauntes Saatgut an: Spezialgeſ chäf t für war: 5 
ot ie Anzahl der erſchlenenen Mitglieder. — — 

— — origiual ANoebrand's Aanunua⸗becſe haut erein i e eeeee..blannenowerween J Schornfteinbauten I Mittwoch, den 22. Marz 1. J. puntt F gelbe dictoria⸗fchſe Vr. 5. 8 Uhr abends gruue bicioria/ftbſe empfiehlt ſich für folgende firbeiten: I on 

Singſtunde Beil euungen atn die Polener Saaubaugefeliſchaft, Neuauffuhrungen von Schornſteinen ſaͤmtlicher Syſteme, Au 
zu welcher alle Särger zu exſcheinen be⸗ Erhõhungen von runden und achteckigen Schornſteinen, I 

Binden derſelben, Geraderichten, kluffriſchungen, fltragen, 
5ugung, fnlage von Blitzableitern, Keſſel⸗Ein⸗ 
mauerungen aller Syſteme, flusmauerungen von 
Maſchinenfundamenten, Filteranlagen und dergſ. 

066 J a Die ärbeiten werden mittels eines ſpeziellen Kunſt. 
F* gerues ohne jegliche Betriebsſtörung ausgeführt 

werden Bezugsanmeldungen und Auzeigen 
in der 

LCodzer Freien Preſſe“ 
entgegengenommen.1178 iruter Maſchinenſabrit· an die Geſchaftsſtelle dz. Bl. ardelen. 

mit Schaufelmaſchinen 68 und 72“ eng. breit, wird — —* —⸗ rima⸗Referenzen. 100 
Arbeit geſucht. — Gefl. Angebote unter „Zdunska⸗-Wola“ an die Geſchäfts —— —— J —2*X 

—— — —— 8 ß Bul alter Spargelder pe tſe let Junger maun aee 
verzinfen wir mit Kenntnis der d⸗ polniſchen, rulfiſchen und welcher mit Lomptorarbet * 

bel vahhen gandigung wit gh. enguſchen Sorahe, —A—— und — e 1 2jabrl. * —— —F derche ———— wgegt —7 — —E —* —* 3 M 
deuiſche Geno eint angeküundigte Stellunz zu wechſeln. Gefl. en — ſch —* Ierſchaſtzvann in pelen an H. Pfitzner, Cmentarnaur. 11, Lodz. 1232 * 

* — — — * 
Far die 

oſdeutſchen monatohefte gam ſe Iuenne r —FX —* J. ꝰ 4—7 

— politit? * Kunſt⸗ u. GSeiſtesleben in Danzig F Dann leſen Sie die 

„odeer Freie Preſſe 
— — — — 

A. 

* 
c 
— 



Nr. 65 Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 19. März 1922 

Boeoo W.. von ſverrn Konſul 8. Teepe 1000 M., 
Seom Zohonni verein ĩPaten von 5. Svorſch 2 Paar 
Sin derfch uhe, JSerrenpaletot, 2Weſten, 2 BRoge, 
Soſe. Von der „Neuer Lodzer Zeimng“ 17 Pakete. 
Imn Nomen der Bedachten herzlich Sant 

Kunſt und Wiſſen. 
Deutſche Bühne. Heute nachm. 8.15 Uhr, 

Vererdung“, Drama in 3 Alten von Alexis 
Dewing, abends 8.10 ühr, „Truͤby“. Moniog: Autje⸗l Der einige Ausweg. Beneſiz für den 
Chargenſpieler und Bühnenmeiſter Herrn Willy 
Jaspis. 

Aus der Lodzer Philharmonie. Uns 
wird geſchrieben Heute um 12 Uhr müttags 

et das Mittagskonzert unter der Leitung von 
Bronislaw Szule und Mitwikung Wincenty 
Sliwinſtis (Kornrabaß) ſtan. Im RNachmittags 
enzert nilt der Piamſt Herx NAred Hoöhn auf. 

as Programm enthält die 4 Symphonie von 
Beethoven ung das Urmou Klavierkonzert von 

ahms. Dirigent Bi. Szule. Am WMontag, 
den 20. d. M ſmnder das Benefig Komert unſeres 
Kilharmonnſchen Orchefters uner Leitung von 

Zar Fried uͤnd Muwirkung der Geigerin Frl. 
Alma Meoodie ſtatt. Das Programm enthält die 
Symphonie „pathetique“ von Tſchatkowſkij und 
des Violipkonzerꝛ von Brahms. Gewiß wird 
das Phichermnon ſche ODrchefer ſeinen Ehrenabend 
— Feſt für die Lodzer Muſikgemeinde ge 
alten. 

RNuſſiſches Luſtſpiel. Am Diensitag findet 
wieder eine ruſnſche Vorſtellung des Saburow⸗ 
Diealers ſiatt. Wiee ans der diesbegugnchen An 
Rige zu erſehen iſt, werden die Lußſpiele „Diie 
Studenten und Charleys Tante“ 
auſgeführt werden. An der Vorſteuung wirlkt der 
anme Schauſpieler A. N. Werner mit. 

R 30 jahr. Jubilaum Przybysze wikis. 
polujche (auch deutſch ſchreibenne) Dichier 

ꝓrd —S e— Sianis laus Prizybyszewſti feiert 
b dieſein Jahre das 80jahrige Jubiläum ſeiner 
terariſchen Tatigteit. VBeſonders ſchön wurde 
as Jubiläum bes Dichters in Kratau, in der 
tadi, wo er ſeine Uterariſche Taugkeit begann, 

ern In beiden Theatern wurden ſeine 
ee auſgeſührt, der Juͤbilar ſelbſt hielt zwei 
buagen Der vertreter der polniſchen und 

ſudſſawiſchen Licratur ſamt allen Künſtlern 
ataus überreichten dem Jubilar Kränze und 

herdem erhielt er von vem Vorſttzenden des 
ebandes der Kraiauer Kunſtiec und Lueraten 

Ehrenmitgůed ſchaft 

Zzuſchriften. dieſe öffentlichen wir Auſichten erer —X —83 mit der Richtung 
nſeres Blaltes nicht übereinſümmen. Eine Verant⸗ 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 
ee die Blech⸗ und Holzbläſer! 

nter Leitung des in Lod; ſehr bekannten un 
cheen — Herru Artur Kaiſer, 

im St. Mauhai gal das erſte Kirchenorchefter 
n Lod im Euiflehen begriffen. Die Pflege geiſt⸗ 
der Muſitk hot men fich dort als hehre Aufgabe 

Feſtellt und arbeitet mit großer Energie darauf 
in das Vveſmohuche in mutau cher Begehang u leiſen Zur Koiplettierung bes Orcheſters 

gegenwärtig gegen 12 Muſiker öolig, und 
5 Klarmeniften o Karnettiſten. 2 Horniſten, 

Anier 

zwar: 

f. VN. Werner Luſtige Komodie! 

Dienstag, den 21. d. Mts. um 8.30 Uhr abends im Seala⸗Theater: 
Ein Gaſtſpiel der ruſſiſchen Luſtſpieltruppe Saburow in Petersburg mit Beteiligung 

des Komikers und Lieblings des Petersburger, Moskauer und Kiewer Publitums 
und der Schauſpielerin V. Lubi ſowie des ganzen 
Enſembles. Zwei Komödien an einem Abendl 

J. „die Stuunenten sroßer Lacherfolg! 2. „(arleys dane 
Zum Schluß Aufireten des Künſtlers L. S. Leonicdou vom Theater „Pavillon 
de Paris“ in Petersburg in humoriſtiſchen Vorträgen und Erzählungen eigener Verfaſſung. 

Eintrittskarten ſind ſchön an der Kaſſe des Seala⸗Theaters täglich zu haben. 

AM mog Mn 
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(event. Alihorn,/ vnd 2 Baſſiften. Ich zweifle 
nicht daran, baß es in unſerer Stadt Muſiker 
gibt, die freiwillig und aus Liebe zur Kurſt ſich 
für die Pflege der geiftlichen Muſil unter der 
gedie genen Letiung des genannten Kapellmeiſters 
intereſfieren werden, und bitte daher herzlich, um 
des hohen Zieles willen, uns zu Hilſe zu kom⸗ 
men. Auſ, verehrte Muſiker! Laßt edles Stre⸗ 
ben nach Kunft nicht unterzehen! Heiſt! Tretet 
ein in — Reihen. Nach einigen Monaten 
ſoll das Orchefter vor die Oeffenllichkeit treten. 
Steht uns bei, daß es gelingen möchte! 

Anmeldungen ind erbeten entweder vach den 
Goites dienften bei min oder im Lokale des Or 
chefters, Pelrikauer Straße 281/ 283 jeden Sonn⸗ 
abend abeuds 8 Uhr oder in der Redaktion des 

„Friedeusboten“ dortſelbſt, erſter Stock, täglich 
nachmittags. Paſtor J. Dietrich. 

Aus dem Reiche. 
Pabianiee. Jahrmarkt. Am Dienstag, 

den 21. März, findet in der Aliſtadt der große 
Jahrmarkt auf Pferde, Vieh, landwirtſchaftliche 
Geräte und Waren aller Art ſtait. 

Sowy Owur. Die ebangeliſche Ge— 
meinde wurde bis zum 15. April als vakant 
erklärt. Der Paftor erhält freie Wohnuug im 
geräumigen Pfarrhauſe, 30 000 Mark monatlich 
Gehalt und jura ſtolue. 

Poſen. Unruhen. Heute verſammelten ſich 
auf allen Plaͤzen größere Arbeiterſcharen. Die Po— 
lizei ſah ſich veranlaßt, gegen die Streikenden mit 
Gewalt vorzugehen. In der Wodnaſtraße bewarfen 

einberuſen. Zu größeren Zuſammenſtoßen mit der 
Poltzei kam es b s jetzt noch nicht. 

Letzte Aachrichte 
100 000 Pfund Ster ling 

für die Bun gernden in Nußland. 
London, 18. März. EPau.). Das Unter⸗ 

haus hat mit 160 gegen 80 Stimmen die Zuſaß⸗ 
tredite von 100 000 Pfuno Sterring 
für die Hungernden in Rußland dewilligt. 
Busbreizung der Epide mien in Rußlaud 

Bosau, 18. Märg (Polpreß) Aus dem 

Wolgageblet wiſd berichlet daß die Zahl der To⸗— desfälte der an da Piſi Veiſtorbenen ſchnell zu⸗ 
nimgl. 

Moskau, 18. März. (Pat.). Die „Prawda“ 
derichten aus Charko p⸗ doß in den letzien Tagen 

Poltawa 21 und im Kreiſe Mirgoro d 8 
Eholenafalle verzeichnet wurden 

Aegyptiſche Forderungen. 
London, 18. Marz. (Polpreß). Als Antwort 

auf die Proklamierang der Unabhängigleit Aegyp⸗ 

tens durch England, hat der Nationale Verband in 
Kairo einen Aufruf erlaſſen in dem von England 
gefordert wird: 1. die ſofortige Zurückziehung der 
engliſchen Truppen aus Aegypten, 2. die Ueber⸗ 
tragung jeglicher Macht im Lande an die örtlichen 
politiſchen Organiſationen, 8. völlige Vereinigung 
Aegyptens mit Konſtantinopel,/4. Gewährung einer 
langſriſtigen Anleihe, als Enſchädigung fuüͤr die 
langjährige wiriſchaftiiche Ausbeutung Aeghptens. 

Ruſſiſch⸗ polniſcher Rotenwechſel 
Warſchau, 18. März. GPat.). Der polniſche 

Geſchäfisträger in Moskau erhielt von der Sſowjet⸗ 
regierung eine von Tſchitſcherin unterzeichnete Note, 
die die bereiis bekannte Verdächtigungen gegen 
Polen, wie angeblichen Unterſtütung der weißen 
Garden, Petluras uſw. enthält. 

Außenminiſter Stirmunt bevollmächtigte den 
poluuſchen Geſchaflsträger in Mostau zur Be— 
antwortung dieſer Note mit einer Gegennote, 
in der die durch nichts begründeten Vorwürſe ge⸗ 
bũhrend zurückgewieſen werden. 

Diẽ amertlaͤniſchen Beſatzungskoſten. 
Waſhington, 18. März. (Pat.). Reuter 

be richiet, daß Hughes an einer ARote arbeitet, die 
die verbündeten Bächte über die Anuſichten Ame⸗ 
ritas, hinſichiuch der Regerung der ſtoſten der Be⸗ 
ſatzung im Rheinland bis zum Mai 1021, auf—⸗ 
klaren ſoll. In der Senatsſizung haben die Se⸗ 
natoren Lodge, Borah und Underwooo die Not⸗ 
wendigleit einer Ruckſorderung der Koſten für den 
Unterhalt der ameritaniſchen Beſazungsarmee im 
Rheinlaude betont. Uaderwood forderte die Er 
neunung eines ameritaniſchen Delegierten fuͤr die 

die Streitenden die vorbeireitenden Poliziſten mit Eniſchädigungskommi ſſion 
Steinen. Für morgen hat der vereinigie Arbeiler⸗ 
verband in Wilda eine große Streilverſammlung! 

Abſturz vines polniſchen Fiugzeuges. 
Dauzig, 18. März. (Pat.). Seutſche Blaätter 

berichten, daß am Donnerstag in Pilla (Pillau) 
ein polniſches Fiugzeug, in dem ſich 8 glugoffigtere be⸗ 
fanden, abſturzie. Von den örilichen Behörden ver⸗ 
hört, erklarten ſie, daß nie die Richrung verloren 
hätnen, alz ſie von Poſen nach Bromberg fliegen 
wollteu. 

Kirchliche Nachrichten. 
Kapelle der eb ⸗Auth. Diakenihſe nagſtale 

VBulnocnaſtr. 42 
Sonntag OQtuli Gottesdienſt vormittags 10 Uhr. 

— Rachmitiags 5 Uhr Katechismuslehre. — Freitag, 
den 24. März vaſſionsanbacht. 

VBaſtor Th. Patzer. 

—XVV— — 
Wa rsohau, 18 Mare. 

rddr. a. Boedenkrodltgs 
t. W0o Rbl. 290 

ac ẽrdadrx. a. Aadonxradtgos 
.Wo M. 64 63 

pros Obl. d.St. Varsebau 350 
131*862 

40 80 4000. 4050 
177 0 

Dollars 
Pfund Storling 

3 

GBGAs— 
—RC Bolgion 3414347 
—X Bor iln 14.26 16. 14. 70 
Onho o xv Danusig 14.26-1514. 70 
ORoc ku London 17750.17800 
Ooe xs Aow-Terk 4126 
hoexo —XR 8372 3721 
Roe xæa Prag 72.74. 78 
—AXRX Sebveis 876 
Vaoe xa Vlea 62· 62.26 

M4354844223 
Warsoh. Diskontobank 3625 
Warseh. Handelsbank 3760 
Voreinigto poin. Landesgenos- 

so nschafttsbanx 1275. 1325 
Westbank 1760- 2025 
Haudosis-u. Ind. Bankx 4100 
RKreditbanx 1. -8 Emiss. 32000· 3100 

* 6. * 2900.· 2950 
Rosener Bank für Erwerb 4600 
Warseh. Ges. d. zZuckerfabr. 20850.· 32250. 30 100 
Hoiß-Industrio 1800 J 
Kohleongese Ilsehnatft 22000 23600· 28600 
aupo 3860· 3020 J 
Oatroṽ�rieox WVerxkeo 8026 860- 9050 
Rudaxi 2625 602625 
Staraeno vieo 5460· 825 
Naphtha 2250 2226 
PoGisk —X— 
Borxo vsxi 1425- 4440 
Sohiſfahrtsgesolischatt 1825 

Briefkaſten. 
Sriehe auch SBeiblatt.) 

Nordpol P. 8. Es iſt ein Geſuch mit der But⸗ 
um Ankauf von Geld in der Warſchauer Sande 
bank. Oddaiaꝭ miejsxi v Lodei, Sielna N, ab⸗. 
geben. Beizulegen in eine Beſcheinigung uber d 
vBerwendung des Geldes, beiſpielsweiſe Brief einc 
un Auslaude Studierenden, Rechnung uſv. D 
Check Sird im Eiuſchreibebrie nach Deutſchland 
geſandt. — 

E B. 1. Zum Entfernen von Weinbowlenſ 
aus einem Seibdentleide ift Bohnenwaſſer zu empfehen 
Weiße Bohnen werden ohne Salz weichgekocht, auf 
pſund Bohnen rechuet man ungefahr ALiter Waſſer. 
Die Bohnenbrühe wird abgegoſſen, uͤnd nachden e 
eiwas aogetühu iſt, weicht man die fleckigen Stelen 
darin ein und wäſcht dann ohne Seiſe. Nach dem 
Waſchen muß das Kleid zweimal in ljauem Waſſer 
geſpuit, leichi ausgeoructt und noch halbfeuch ge⸗ 
plicuzet werden. Machen Sie aber eiſt eine Probe. 
2. Richien Sie doch Ihre Anfrage anu die „Rada 
Nadzoreaza Kosyjskiok Towarazystw Ubegptécgen? 
in Warjchau, Rarszalowſta 44. 

Vom Bunde 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadowſtaſtraße 17. 
ce enranugebora. 

Mo beltiſchler wird geſucht. — Schloſſer 
ſür Chenton ruinon und Bleg ardetten wird gejucht. 

Ziun mer mann wird genucht. Aausſchuen 
de An vwird geucht. DBiengem aoch en inden Beſchaͤftigung. —⸗ Laufburſche wird geſucht. * 

Stellenſuchende. 
Webm e iſt er ſucht Beſchaftigung. — Gelb⸗ 

gie ßer ſucht Beſchaftigung . — Aroetrer ſucht 
a gendwelche Beſchaſigung Kanfterer jucht 
Annelung — on eur ſucht Beſchafugung. — 
ECU cter ſucht Beſchäſtigung. — Seiden⸗ 
ſcherer in ſucht Beſchaſtigung. — Reager ſucht 
Beſchaͤtigung. —Weberru ſucht Seſchaftigung. 

Haupiſchriftleitung Adolf kargel. 
derantwortlrch: fur politik: zugo Wieczorek 
fur CLokales und den abrigen unpoüitiſchen Teil: Adoi 
Kargen m dr αι Swald: Druck 

derlao: derlagsgeſellſchaft Codzer greie P,eſſe* m. b — * en Die. Sduard ——— ¶ 

dr. nen I. cubicz 

Haut· und veneriſche 
Krankheiten Gi⸗ 

dr. S Teddkowite Konſtantiner 12 
s Damen v. 5⸗6 

Or·. msch. 

kugenn Zeügson 
Anen gJaut u. verneriſche 

—— — ur für Frauen 
entſernung vom Gefichi 

d durch Elektroihſe. 96 
—E 1Gernedylcta 
EWat v. Ubhr nachm 

—A — 
Speziatar t 

daut⸗ —R e 
* 33 — T— 

Zierriſ agausau atien ind aßſſa von u. v. 8,5 —8 
—D 961 

— Strae Ur. *. 

Nen l Speʒialarzt für 
— deueriſche u 

Agan krauẽk hei ten 
Eodniean 23. 

gt von 1023 . 6— 
— 362 

Riotrkowſen Nxr. 26 
für Haut⸗ Harn⸗ 

8* —8 ankheiten. 

—— Ubo⸗n 

—S —X 

Kinderarzt 
dr.San. butenag 

iſt zurückgekehrt. 
Al. Kosciusælci 22. 

Sprechſt. d. 526. 102 

On. mech 

Schumacher, 
Venerhehe und hauttrauſhetter 

Empf.: v. — , Ahr nachm. 
Sonn⸗ u. Feiert. d. 1Uhr 

Zenedukta . 8 
De mech. 

CLANGBA 
2zawuadælkia NEr 10 
Aaut⸗ und Gosenloentsk⸗ 
Sproohstundon von 4568 ꝓes 

künſtl. Sõhenſonne. 
id v. 

Dr.S.Kantor 
Speztalarzi 960 

in gaur⸗ a. benetthche grantheee⸗ 
Petrikauer Etratze 18 

¶Edta der Erangeliſjchen Etrale 
Behaudlung m. Mutgenſtrahlec 

Querzicht Gaurausfall 
Elertr fatisen . Raſſcagus 
Rrankenempf. von 858 u. ð 

s . reen von 66. 

dr. cuuwig fal 
GSpeziglarzt ſar Sadre bas 
Aand Seſchlechtskraute 

empfaͤngt 10 . v. 63J. 
Rawrotſtraſke Ru7. 

yiſzbuchhuller 
mit 4 klaſſiger Schulbildung mit 

mehrjahriger Büropraxis, vom 
Militardienſ zurückgekehrt, ſucht 
entſprechenden Poſten. 

Gefl Angebote unt. B. *. 
an die Geſchäftsſtelle ds. Bl. 
erbeten. 1320 

Du SEHST GUT Aus 

x 7 OU DE 

WASCHE-, KRAGEM, 
HOSENVRAGER usw. 

cei ds — 661] 
Potorsllgo & Schmolko 

Pĩotrckowaka 93. 
linls. 

—IDVV 
rosso Auswahl 

vomn Damen- umnch 
Rimder·Konfektion, 

Damen⸗ umnca. 
Rincder· Vasche. 

M.GOLDS TEIN 
Konsetantiner 8. 

Die Stoffe ſteigen. 
Ich rate daher, beizeiten Stofft 
für Herren⸗ Vamen⸗ u. Kinder 
koſtüme, Vorhänge, Portieren⸗ 
ſowie auch ſäm tliche Gchnitt 
waren am billi gflen einzukan 
fen Kilinſtiego 40 Front, 2. St 
W. Nr. 10. 651 

Laboratorium a 
Magiſter N. Schath 

Lodz, Petrikauer 37 

Analuſen 
mediziniſche (Harn uſw. 

chem.⸗techn. Geifen, Oele uſw. 

1687 

Chr. Blin 
Herren ſchneider 

Pomorſka 14 Gredniao) 
Veuelle Stoffe anglangt 

Junger Mann 
als Expedient 

fur Appretar geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäftsftelle 
ds. Blattes. 1316 

Achtung! 
Am billug ſten tauft man 

garautiert echte 

Vehzenge ünd vloſenſtoffe 
m abianee, A. Eichmaunm, 
Gur aftr. 112. 865 

—IXII— 
borrichſungen 

nimmt an Siedber Wul⸗ 
czanſtafir. 112, im Hofe, 17 

ucher 
Jaus allen Wiſſensgebieten. aus 

Prwathand zu kaufen geſacht 
Angebote unter Bücher? an 

die Geſchäftsſtelle REo 
KunſiWeberei. 

Es werden in Herren⸗ Damen⸗ 
Rilitarkleidungsſtücken u. ſänit 
Waren, Teppichen, Gardinen 
Sweaters Löcher aller Art un 
erkennbar kunſtlich verwebt 
Vetrikauer Etrahe 17. 60 

oſereſerſacben!l! 
3 Muſter, gegen voreinſendung 
von 150 Kronen auch Heiligen⸗ 
bilder, Papierſpitzen und andere 
Waren verſendet Gryziecki, 
Wien YII, wimbergergaſſe 217. 

leider und D 
D Koſtüme 

ſertigt an geſchmackvoll und ele 
gaut m. Redner, Sienkie 
wiczſtraße 98 Stock Front, 
Ecke Gluwna 1310 

F — 

Gute Bücher 
kaufen Sie aus einer aufge lbfle 
Sammlung billigſt Bocesna 
Dlugusa 103) W. 11. 12 

Geſucht perfekte 

kleilernahetin 
ebenſo ocrdentliches Rädchen 
füt alle häuslichen Arbeiten. 
Wulczanſtaftr. 131 Eing. 129 
Wohn. 15, im Hofe. 1328 

für eine größere Bunt⸗Weberei 

und von 67 Uhr. 

Ein lüchliger 

Stuhlmeiſter 
per ſofort geſucht Zu erfragen 

bei Kahan, Shiro & Co. Ziegelstrause 81, von E I 

Schuͤler des Semmars er⸗ 
teilt Etwachſenen und Schülern 

Unterricht 
in der deutſchen uͤ por— 
niſchen Sprache und im 
Rechnen. Adr. Lob, ul. Sw. 
Jerzego 18 Ekateriburgerftr.) 

Siuhe de Hausfrau 
die kochen und räumen kann, 
wird per ſofſort geſucht 
Alexandrowſka 28, W.6. 18 

rioa beamler 
der tagẽüber beſchäſtigt i ſucht Schlaſſtelle hane 
Zunmer ebentl. mit Leköſigung. 
Off unter „Solid⸗ an die Ge— 
ſchäftsſtelle ds. Bl. erb. 18386 

Deutſche 

Plegeſchweſtet 
zu einem vierwöchigen Kinde 
ſotort geſucht. Przejazd 86, 
Engelmann. 13 

En intelligentes 
Fräulein, 

der pomiſchen Sprache machtig, 
wird zu zwei Kiudein geſüucht. 
Zeirrikauer 103, W. 2, zwiſchen 
324 Uhr nachm. 1331 

Wir fuchen zum ſoſor⸗ 
tigen Antritt: 

1Beſützerin, J. Kraft, 
1 Knopflochnähterin, 

die mu Gutuann⸗Maſchine um⸗ 
zugehen verſtegt. Schicht & 
Kaäh ber t, Trikotagenfabrik, 
Pan ta 87. 1612 

Fräulein 
evangel, ſucht ver ſofort 
Stellung als Verkäuferin 
mit Familienanſchluß oder als 
Stütze der Hausfrau. Offerten 
unter „E. 3. 133 an die Ge⸗ 

18 gebote an Ho el Savoh, Zim⸗ 

Wegreiſe halber zu verkaufen 
Pathefon, Violine, 

Balalaika, Fahrrad, 
1 Herren⸗Anzug. 

Wulczanſtka⸗Straße Nr. 93 
Wohnung 8. 1287 

Wohnung. 
möbliert oder unmöbliert, ſchön 
elegen, beſtehend aus 4—6 

383 mit allen — * 
n⸗ dfort zu mieten geſucht. 

mer Nr. 504. 1290 

Stühle 
werden zum Ausflechten ange 
nommen. Petrikauer Straße 
ANr 174, Wohn. 20. 1327 

Eine perfelie *— 

kleſlerngherin 

Cehrmauchen 
ſucht J. Neumann, Luiſa A8. 

Mäüdchen 
aus beſſerem Hauſe, welches 
gut lochen und backen ev lJ. auch 
etwas nähen karn, unter guten 
Bedingungen von jungem Ehe⸗ 

ſchäſtsſt. d. Bl. erbeten. 1270 

Tüchtige 

Taillen⸗ 
acbeiteriunen 

können ſich melden Petrikauer 
Straße 174, W. 21. 1272 

deuiſche frau 
older Mmauchen 

zum Aufräumen für Vormittage 
Iingt Petrkauer Straße 174 

Porner 
wird geſucht. Pyrambs⸗ 
wieza Olginſka Ne 6. 

Werke 
luſſiſcher —A 

zu daufen geſudht 
unter Ruſfiſche Bücher“ an 
Geſchäftsftelle ds Bl 

die 

munzen u.Mmenalllen 
aller Zeilen und Laͤnder ſucht 
Sammler Genaue Angebote 
mit wBreisangabe erbeten unter 

paar geſucht Milſchaſtr. 565, 
Wohn. d, vormittags. 120 

Numismaté an die Geſchäfts⸗ 
ftelle dieſes Blattes. 1040 



Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 19. März 1922 

Adams ꝛ 
Budgoszox Grutdlæiqadæ Ino ιν -öBerlim -EIbing — Danziq 

Zzweigniederlaſſung 66027, Al. Kosciuszki Tr. M. 

Fabrik⸗ Marke 

enfabriken Gegründet 1878. 

Telegramm⸗Adreſſe: Aeebe, kboͤdẽ. 

Verkauf nur an konzeſſionierte Groſſiſten, Detailliſten und geſetzmäßige Vereinigungen von Kaufleuten der Tabakbrauche. 

prez. Drweski, daal II, Gruphpe I. 

Eröffnung am 1. April 1922. 
Telephon 285 

— — — — — — 

ten Filmfabrik „Gaumont“ in Paris. 

und ſeine bezau⸗ 
bernde Partnerin Robert Joubè 

F 

Das berühmte Werk (noch nicht geſehen in unſerem Lande) der bekaun⸗ 
Drama in 4 Epoch en nach der 

Erzählung von Rules Verne 

„Graf Sandorf“ 
In den Hauptrollen: der beruhmte Schauſpieler von der „Comedie Francçaiſe“ 

2. Epoche 2 

—IIIIIEIEII 
Drama in 6 Akten. Die Muſik des verftärkten Orcheſters unter der Leitung des 
Heren Kautor iſt dem Bilde genau angepaßt. — Beginn der Vorſtellungen um 

4.16 Uhr, Sonnabend und Sonntag um 3 Uhr nachmittags. 

Außergewöhnlicher 
Saiſou⸗Schlager! 

Gabriele Ristori. 

Neueſte Senſation! 

53 —XX — — 

Morgen Montag 

Für die Jugenod geſtattet! 
Heute, zum letzten Male! 

er Kampf um die 
RNamanten“ 

Exotiſches Drama in 6 Akten 
Aufgenommen in den Ländern der nie erſchöpften Reichtümer Südafrikas. 
Beginn der Vorſtellangen um 4. 16, an Sonnabenden und Sonntagen um 

2 Uhr nachmittags 
Premiere des neueſten Bildes der Fabrik 
„Jermoljew“ in Moskan. 1332 

Jugeud·borſellung 
Heute Anfang 2 Uhr, wochentags 24 Uhr nachm. 

Gegenwaͤrtig der humoriſtiſche Film 

„Hans der Sieger“ 
F im 5 Alten. 182⸗ 

* —— 

Cichtbildervortra 
Heute, Sonutag, St. Matthäiſaal, 

abends“ Uhr 

eſme keiſe durch gen kaukaſus 
Vortragender: Direktor des Deutſchen Gymnaſtums 

in Vabianice G. Hanelt 
Eintriltspreis zugunſten des Baufonde⸗ 
der Si Manhäitirche 200 Marktk. 

Um zihl eichen Beſuch bittet 
1834 Vaſtor J. Dietrich. 

m̃er mehenſer ſier 
welcher das 21. Lebent jahr übe ſchr tten 
Mili är frei gewoden wönſet Bekauntſchaft mit einer junoen 

Same welche Vermören beſitzt und nen Hauſtand führen 
kann, zwects ſpaͤt rer Herat, zu machen 

Gfl. Offerten mit oder ohne Bild 

Amateur⸗Photographen · Club in Code, 
Mittwoch, den 22. März 1922, um 7 Uhr abends im erſten 

und um 8 Uhr abends im zweiten Termin, im Clublokale an 
der Rozwadowſta Straße 35 

Jahres⸗Gauvtverſammlung 
Tagesordnung: 1 Eröffnung der Verſammlung. 2. Wahl 
eines Verſammluugsvorſitzenden, 2. Vorleſung der Niederſchrift 
der leten Hauptverſammlung, 4 Bexichte: a) des Schriftfährers, 
b) des Kaſſenwarte. e) des Vereinswirte, d) der Reviſions⸗ 
kommifton, 5 Erbbhung der Mitgliedsbeiträge, 6. Aniräge der 
Mitalleder 7. Reuwahlen. 1296 

Wichtig für Motorbeſitzer 
Monteur⸗Korftrulteur übernimmt ſämtliche Reparaſuren 

und Umbauten an alley Typen Verbrennungsmotoren ſowie 
*jeſel, Sauggas Naphtha uſw. unte; Garantie Außerdem er⸗ 
leile jede Anekunſt übar Umbau. Offerten unter RW.“ au 
die Feſchäftsßele dieſes Blattes 1317 

Moͤbel gegen Teilzahlung 
ohne Auiſchlag, ſollde Ware, mäßige Preiſe Vreiskataloge ge⸗ 
gen Enfendung von 1079 Mk äauf Vofftſcheckamt Warſchau 
Nr 190, 176. Einfohrbewilligung wird beigeſtelit Vertreter 
werden überall aufgerommen. D. Oe. Wöbe linduſtrie, Wien 
XX blio erhauptſu⸗. 7R 1211 

Ein pelligontes Frürlein 
der polniſchen Sprache mächtig wird für Wegfahrt nach 
Zoppot zu zwei Rindern geſucht. Offerten unur „B. 8.“ 
an die Geſchältsftelle ds. Bl. 1322 

Export nach Rußland 
Repatriant. lonajähriger Die ponent v Geſchäftsführer erſttlaſſiger 
Handelshäuſer u. Fabriken in Rußland, mit veelfe tiger Waren 
ken⸗ inis, Manufakturbrauche bewandert‘ Organiſation talent, 
ergiſch, ſucht Voſt ion als Gren wertreter zweds Handel mit 
Rußland. Ebentl Voflen als Kaffſerer, Buchhalter, Fabriks 
verwalte? vfw la Zevgn ſſe und Referenzen. Gefl Angebote 
unte an de chstetelle de Bluerbeten. Usb 

heilanstalt für Zahn⸗ u. Nundkrankhsiten 
145 Petrikauer Strasse 145 

*— 

dis. Bliu ter Sa loſſer“ zu richten, 
ſind an die Geſchäft'ftelle 

12691 

v. Zahnarx H. Pruss 
Plomhbieren künstlieher Zahns sobo dhaftor 

u VBinsetzen 
dae ereise iaut Taxe. 869 

—ILIII 
Firmen, welche in der Lage ſind, Stahlwalzen zu 

gravieren, die zum Prägen von Zigarettenpapier beſtimmt 
find, wollen Offerten einſenden an Zywiecka Fahryka 
Paploru. Zywise, Matopolska 

Heuggeſz ——— 
reiferen Aulers. aus 

Wolgagegend, evaugeliſch, —3 
ſolider Lebensweiſe, ſucht * 
aunſchaft mit allerem geann 
oder Wuwe mit einigem 9— 
mögen z veckß Heirat u. Gru⸗ 
dung eines trauten Hei B 
mittelgroßer Siadt boleus 
dingung: guter Charaktler 
DSkretion Ehrenſache 1300 

gen. Gefl. 
dieſ es Blattes 

* Im beſten Alter ſtehende erſtklaſſige bilanzſtichere 

kaufmanmnchekraſt 
für Büro und Verkauf, Chriſt, mit Bankoraxis, die deutſche, 
polniſche und ruſſiſche Sprache beherrſchend, ſucht SteUung 
Beſte Zeugniſſe und Reſerenzen über gehabte gehobene Stellun⸗ 

Aagebote unter W. R 100 * an die Geſchäftsſtell e 

izsehe —— Off. eventl. mit Bil da 
F. 60 an die Geſchan 6 Bl. erbeten. 

a — ſucht Stu dlmeiſter auf Ko 
BAnd engichen Stuhlen, de 

Petrikaner Straße 87 

Gelegenheitskauf. 
Korbmöbel 
zu haben im Bildergeſchäft 

Vuflerzeichnen get bewanet 
Offerten unter J. J. W. 3 
die Geſchäftsſt. dz. Bl. 

Jiemer und boll 
ig20) Aige erungge graſt —— Sleũng ais daitsrieu 3 und Zawadzkaſtraße 1 

SſSchön u. ſchneũ 
ſchreiben lebrt der 

Kalligraph 

L. Bermann 
Konftantiner Straße 7, 

ebenſy verbeſſert derſelbe jede 
bäßli dſchrift in 13 Un⸗ n * 

Stenotypiſtin 
der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächlig, ſirm in Schreib 
maſchine, Stenographie u. Über⸗ 
ſetzunger, bei hohem Gehalt per 
ſofet geſucht. Angebote in 
deutſcher und polniſcher Sprache 
erbeten an Smoschewer i 
S⸗kæa·, Feldba r · u Lokomo⸗ 
tivfabrik Bydgoszez, Dworcowa 
Ar. 31 b. 

entſprechendem Anfangsgehalt 

Letrikauer 56, Wonn. 8, täglich 

— — 

m groößerem Nnternehme d�e 
ſchriften erbeten unter⸗ 
Neuung⸗ an die Geſch. do kxpelennn 

ſowie einige 

Cehrmnadchen 
aus beſſerem Hauſe, volniſch 
und deutſch ſprechend, die auch 
etwas zu nähen verſtehen, bei 

ſofort für ein Damenkonfelllonẽt⸗ 
Geſchäft geſucht. Zu erragen 5 

von 11 12 und 46. 18328 

—ILL 
Größerxe Menge ferde, eleg. 

Pferdegeſchirre ſowie Jadwa⸗ 
gen, Parkwagen, Landaner neu, 
Omnibus für 10 erſonen. 

Bydgoszæoæ, ul. 
8 

petrixauor 162 

Großi 
nach 
Veror! 
nach 

VProt —z8 


